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Donnerſtag, den 21. Auguſt (2. September) 1897. 


Lodzer Tageb 


Abonnements: 


zn vodz: NE. 2.— vierteljährlich ineluſive Zuftellung 


vr. Voſt: 


Juland Ns. 2.40, Ausland Ns. 3.50 vierteljährlich incl. Porta 
Dreis pro Exemplar 8 Kopeken. 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh dis 7 Uhr Abends, on Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 25 — —— ͤ öꝓ— 
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Lagen 1. Reihe für 4 Perſonen à Rs. 6 40 Kop. 
„ 2. „ ” 2 7 * 
Tribunenpläſpſe a „ 135 „ 


NX NX CNN OLT XXX NN CNN 


Sonnabend Abend ſtatt. 
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Fenopiieum und Theater Va ietè 
Gebr. Macha, Promenade 7. 


Größtes Panopti cum in Rußland! 
Sehr reich haltig und inter eſſant! 
Säͤmmtliche aus geſtellten Gegen ⸗ 
ftinde ſind in Lodz noch nicht 


8 ; geſehen worden! 


Für Familienbefuch ſehr geeignet ! ug 
Theater-Saal: 


Im Theater- 2 
Neu! Nauſen's Nordpol Expedition! 
20 große Dioramabilder. 
Neu! Repp und Stepp, 
eine urkomiſche Geſchichte zum Todtlachen. 
Neu! Der Mann mit dem Rieſenbart, 
lebend zu ſehen! 
Die Geiſtererſcheln ungen 
verleiben auf allgemeines Verlangen noch einige Tage 


Len nen! Theatrophon! 
Ueberleitung von muſikaliſchen Aufführungen aus ber 
Ferne vermſttelſt 50 Mikrophonen u. 60 Hörapparaten. 
Ueberraſchen der Erfolg! 

Eintritt für Panopticum u. Theater 30 Kop. 
Kinder 15 K., in Begleitung Erwachſener freien E 
Eintritt an Wochentagen. —Familienbillets 10 
Stüd 2 Rbl. an der Kaffe, in der Paplerchandl. 
des h. Peterfilge u. in 0. Buchhandl. des H. Zoner. 
Giöffan v. 11 Uhr Morgens bis 11 Uhr Abends 
Vorſiellungen von 3 bis 10 Uhr Abends. 


LEHNEN TEE eee 


Sonntag, den 21 Auguſt (5. September) 1897: 


Großes Wettfahren 


verbunden mit Blumen⸗Corſo und 


V„Zatallle des fleures“ = 
auf der am Goruy Ringe gelegenen Wettfahrbahn. 
Preiſe der Plätze: SE 


Sattelplätze (Stehplätze v. d. Tribune) à Ns. 1 10 K. 
Bogenfigpläge (nummer irt 
Stehplätze 


Anfang präcise 3 Uhr. 
Der Vorverkauf der Billets findet bei Herrn Heinrich Schwalbe, Petrilauer-Straßr, bis 


R Verein Lodzer Cycliſten. 
NEBEN ZEIKTEKTEK ZEICHEN HELFEN KIEN? Deen 


PELILT II II TIXLITLILPEFTIITTL ELISE 
Allerhöchſt beſtätigte Geſellſchaft 


f. REDDAWAY & Co. 


Filiale Lodz 


hat ihr Comptoir und Lager nach der Petrikauer⸗Straße 
Ur. 146 Haus Petters. Ecke Evange liſche-Straße ver⸗ 
legt, wohin ſämmtliche Aufträge zu richten ſind. 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 220. 


e οο e οο‚οο ꝙο 
K | 


| 
N 


| ; (Ecke Wulezanska Nr. 1), Haus Grodenaki. 
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Zahnarzt 


0 
Petrikauer⸗Straße Nr. 69, vis-à- vis 
dem Grand -⸗Hotel. 
Specialität: Künſtliche Zähne in Gold, 
Plating und Kautſchuk, ſowle Plombirungen. 
n | 


Dr. Herm. Littwin, 


Petritauer⸗Straße Nr. 59, | 


Erthellt Rath und Hilfe mit jeglichen Leiden Bee | 


hafteten von 8—U und 3—6 Ahr. | 
Syſtem: Maturheilverfahren. 
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Dr. med. Goldfarb 
epecialarzt für Haut⸗, Geſchlechts ⸗ unde 
5 veueriſche Krankheiten, 

Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 


Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
6.—8 Uhr Nachm., für Damen n. 5—6 Uhr 


| Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackion und Gzyedition: 
Dzielna⸗ (Sahn⸗) Etrafe Nr. 18, 
Telephon Nr. 362. | 


ſpricht S. K. H. 


| Hauptmann 


des Präfidenten der franzöſiſchen 
Reſidenz getroffen hat, 


Herrn Faure. 


In lan vd. 


St. Petersburg. 


— Allerhöchſtes Reſkript. S. K. H. der 
Oberkommandirende der Garde und der Truppen 
des St. Petersburger Militärbezirks giebt, nach 
der „St. Pet. Zig.“ in einem Tagesbefehle bes 
kannt, daß er am 25. Auguſt folgenden Aller⸗ 
höchſlen Reſkripts gewürdigt worden ſei: 

Ew. Kaiſerliche Hoheit! 

Bei der Frühſahrsparade in St. Petersburg 
und ebenſo bei den Uebungen, Manövern und 
Paraden in Kraffnoje Sfelo habe Ich Mich von 
Neuem über den glänzenden Zuſtand der Garde 
und der Truppen des Petersburger Mllitärbe⸗ 
zirks gefreut und konnte mit Recht ſtolz auf fie 
ſein, als Ich die begeiſterten Urtheile über ihre 
Wohleinrichtung hörte, welche ſowohl der Kaiſer 
von Oeſterreich⸗Ungarn und der Deutſche Kaiſer, 
als auch der Oberſte Vertreter der ganzen fran⸗ 
zöſiſchen Nation abgaben. 

Aus Meiner eigenen Erfahrung find Mir 
Ihre unermüdliche Sorge und Ihre von Herzen 
kommenden Bemühungen um das Wohl der 
Truppen und die bemerkenswerth geſchickte Lei⸗ 
tung, durch welche Ew. K. Hoheit ihre Kampfbereit⸗ 
ſchaft auf das Niveau der modernen Anforderun⸗ 
gen bringen, wohlbe kannt. 

Schon zu der Zeit, wo Ich unter Ew. Kai⸗ 
ſerlichen Hoheit Oberbefehl diente, habe Ich Mich 
daran gewöhnt, ſtets mit beſonderer Hochachtung 
die Kraft des fittlichen, ermuthigenden Einfluſſes 
anzuerkennen, welchen Sie durch Ihr perſönliches 
Beiſpiel in Bezug auf die beſtändige Erweckung 
jener Liebe für's Waffenhandwerk, ohne welche 
bei der Schulung kein dauerhafter Erfolg denkbar 
iſt, auf alle Chargen der Truppen ausüben. 

Da Ich Ihren außerordentlich fruchtbaren 
und talentvollen Bemühungen zum Wohle der 
Meinem Herzen nahe ſtehenden, Ihnen von Mei⸗ 
nem unvergeßlichen Vater anvertrauten ruhm⸗ 
vollen Truppen volle Gerechtigkeit widerfahren 
laſſe und Ihre väterliche Sorge um ſie hochſchätze, 
halte Ich es für Meine angenehmſte Pflicht, Ew. 
Kaiſerlichen Hoheit Meine aufrichtige und innigſte 
Erkenntlichkeit auszuſprechen. 

Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtät Höchſteigenhündig unterzeichnet: 
„Ihr Sie herzlich liebender und Ihnen dank⸗ 


barer Neffe 
„Nikolai.“ 

In Krafinoje Sſelo am 25. Auguſt 1897. 

Im weiteren Berlaufe feines Tagesbefehls 
der Großfürſt Wladimir Ale⸗ 
xankrowitſch den Generalen, Stabs⸗ und Ober⸗ 
offizieren der Truppen, insbeſondere den Korps⸗ 
kommandeuren Fürſt Obolenſki, Baron Meyen⸗ 
dorff und Adamowitſch ſeinen aufrichtigen Dank, 


dem Stabschef General⸗Lieutenant Bobrikow ſeine 
herzliche Erkenntlichkeit aus und lobt die Unter⸗ 


militärö wegen ihres ausgezeichneten Dienſtes und 
ihrer muſterhaften Führung. 

Allerhöchſten Dank. Seine Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer hat geruht, dem Stadt⸗ 
General⸗Maſor Kleigels für die 
muſterhafte Ordnung, die Wohleinrichtung und 
den glänzenden Zuſtand, in welcher Seine Ma⸗ 
jeſtät am 12. Auguſt a. St. während der Anweſenheit 
Republik die 
Seinen Allerhöchſten 
Dank und allen oberſten Chargen der Polizei 
und der St. Petersburger Gendarmen-Divifion, 
ſowie den oberſten Chargen des 88, 86, 85. und 
145. Infanterie⸗Regiments und der Sſotnie der 
Leibgarde⸗Uralkoſaken Sein Monarchiſches Wohl⸗ 
wollen auszuſprechen. 

— Telegrammaustauſch zwiſchen Sr. K. H. 

Großfürflen Sſergei Alexandrowitſch und 
Am Tage des Eintreffens des 
Präfidenten der franzöſiſchen Republik in Peter⸗ 
hof hatte Se. K. H. der Moskauer Generals 
Gouverneur den „Mock. BBI.“ zufolge folgenden 
telegraphiſchen Willkommensgruß in franzö ſiſcher 
Sprache an Herrn Faure gerichtet: 

Noch immer unter dem lebhaften Eindrucke 
des von Frankeich Ihren Mafeſtäten be⸗ 
reiteten rührenden und warmen Empfanges 
ſtehend, begrüßt, Herr Präfldent, Moskau freudig 
Ihr Eintreffen in Rußland. Die alte Refidenz⸗ 
ſtadt der Zaren iſt deffen gewiß, daß Sie, indem 
Sie die lebhaften und aufrichtigen Bewelſe der 
Erkenntlichkeſt und der Freundſchaft der Reprä⸗ 
ſentanten der ganzen Nation entgegennehmen, in 
Ihr ſchöges Vaterland die Ueberzeugung von der 


dem 


— 


—— 


Jahrgang. 
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Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeipaltene Petitzeile oder deren Naum, im Inſeratentheile & op. 
Auf der erſten Seite IC Roy. Neeionien 18 Kop. pro Zellen, 
Sammtliche Annonten⸗Expeditienen des In- und Auslandes nebmen für uns 


Auftrüge entgegen. 
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Da 


Unerfhütterlichleit der das ruſſiſche Volk mit ſei⸗ 
nem Erhabenen Monarchen verknüpfenden Bande 
mit hinübernehmen werden. 

Die telegraphiſche Antwort des Herrn Faure 
lautete: 

Mit tiefer Bewegung erhalte ich das Tele⸗ 
gramm, durch welches Cure Kaiſerliche Hoheit 
geruht hat, die Gefühle der illuſtren Metropole in 
dem Augenblicke auszudrücken, wo ich mich in der 
Haupiſtadt des Reiches befinde. Ganz Frankreich 
theilt mit mir dieſelbe Empfindung. Ich bitte 
Eure Kaiſerliche Hoheit, der Stadt Moskau den 
Aus druck der Gefühle zu übermitteln, welche in 
mir durch den mir von Seiner Maſeſtät dem 
Kaſſer Nikolai II. bereiteten huldvollen Empfang 
wachgerufen worden. 

gez. Felix Faure. 

— Die „Bupx. Bbx“ freuen ſich, berichten 
zu können, daß laut Nachrichten aus Paris auto⸗ 
ritative franzöſiſche Stimmen vorſchlagen, den 11. 
(33.) Auguft, d. h. den Tag der Ankunft des 
Präfidenten der franzöſiſchen Republik in Ruß⸗ 
land, ebenſo feſtlich allfährlich in ganz Frankreſch 
zu begehen, wie den hiſtorſſchen 14. Julf. Frank⸗ 
reich hätte damit ein zweites Volksfeſt. 

Moskau. Einer Mitthellung der „Most. 
D. Ztg.“ zufolge ſchloſſen die Zeſtlichkeiten zu 
Ehren des XII. Internationalen Aerzte ⸗ Con⸗ 
greſſes mit einem glänzenden Gartenfeſt im 
Neſſkutſchuy Sſad, beim Alexander⸗Palaſg, ab. 
Das Feſt wurde von dem Erlauchten Protektor 
des Kongreſſes Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Groß⸗ 
fürſten Sſergei Alexandrowitſch und höchftdeſſen 
Gemahlin, der Großfürſtin Jeliſſaweta Feodorowna, 
gegeben. Bon 2½ Uhr Nachmittags bewegte ſich 
eine ununterbrochene Kette von &gvipagen, welche 
die Kongreß mitglieder und deren Damen brachten, 
nach dem Hauptthor von Neſſkutſchuy Sſad. Die 
Säfte betraten durch das Alexander⸗Palals den 
Garten, der mit zahlreichen Bosquets mit blühen⸗ 
den Gewächſen, von Lorbeer⸗, Palme und andern 
tropiſchen Bäumen überragt, geſchmſckt war. Auf 
der erſten und zmeiten Terraſſe vor dem Palais 
und weiter hinter der Brücke waren auf freiem 
Platze fünf prachtvoll dekorirte Zelte errichtet, 
unter welchen die mit Latanien und Blumen ge⸗ 
ſchmückten Tiſche fanden, an welchen Thee, 
Kaffee, Champagner, kühlende Getränke, verſchle⸗ 
dene Weine und kalter Zubiß in reichſter Aus⸗ 
wahl verabreicht wurde. Im Garten ſpielten die 
Kapellen der Alexander⸗Militärſchule, des Sſumski⸗ 
Dragonerregiments, des Kiewſchen und des 
Roſtowſchen Stenadferregimentd. Der Einladung 
zu dem Gartenfeſt leſſteten ca. 2500 Perſonen 
Folge: ausländiſche Kongreßmitglieder nebſt 
Damen, Profeſſoren und Prſvaldozenten der 
Moskauer und anderer ruſſiſcher Univerfitäten, 
Mitglieder des Damencomitees des Kongreſſes und 
Vertreter des Militär- und Ginilrefforts in Mos⸗ 
kau. Um 3 Uhr 15 Minuten eriönten die Klänge 
der Muſik und wurde das Gartenfeſt eröffnet. 
Gegen 4 Uhr gerußten Ihre Kaſſerlichen Hoheiten 
Großfürſt Sſergei Al-xandrowitſch und Groß⸗ 
fürſtin Jeliſſaweta Feodorowna im Alexander⸗ 
Palais einzutreffen. Sich auf die Terraſſe nor 
dem Palais begebend, unterhielten ſich Ihre 
Kaiſerlichen Hoheiten huldvoll mit den dort be⸗ 
findlichen Kongreßmitgliedern, unter welchen auch 
die Herren Dr.Dr. Virchow, Leyden, Senator, 
Mac Kormak, ſowle viele ausländiſche Militär⸗ 
ärzte in ihren verſchiedenartigen Unkformen weile 
ten. Von der Terraſſe eröffnete ſich ein herr⸗ 
licher Ausblick auf die Start und die Moskwa. 
In der Nähe des Gartens paffitte um dieſelbe 
Zelt die Flottille des Moskauer Fluß⸗Vacht⸗Klubs 
nebſt Dampfer und brachte unter den Klängen 
eines Mufilkorps die Klubmitglieder und deren 
Familien nach dem Sommerlokal des Klubs. 
Herrliches Wetter begünſtigte das Gelingen des 
Gartenfeſtes, welches bei ſaämmtlichen Theilnehmern 
den angenehmſten Elndruck hinterließ. 

Kutals Dieſer Tage wurde, wie die 
„Düna⸗Ztz.“ nach den „Ky6. 06x. Böz.“ berich⸗ 
tet, in Kutaiz der Prozeß wegen der Eatführung 
der Fäͤrſtin Marie Zulukidſe, fetzt Frau Mdi⸗ 
want, vor dem dort. Bezirksgericht verhandelt. 
Das junge Mädchen war am 16. November 1898 
in die Berge entführt worden. Die gerichtliche 
Unterſuchung hat Folgendes feſtgeſßellt: Fürſt 
Konſtantin Zulukidſe, der Hauptattentäter, wie 
die 18ſährige junge Frau ſelbſt erzählt, hatte in 
feinem Hauſe am genannten Tage ein Abſchieds⸗ 
feſt gegeben, da er vorgab, in's Innere Ruß⸗ 
lands reifen zu müſſen, wohin ihn ein Tele⸗ 
gramm feined Onkels berufen hätte. Alle Ver⸗ 
wandten und Freunde waren eingeladen, darunter 
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fie mit ihrer Mutter. Das Feſteſſen wurde fpät 
in der Nacht gegeben, wobei der Entführer eine 
rührende Ribe an fie hielt und fie bat, ſich feiner 
Familie während feiner Abweſenhelt anzunehmen. 
Die junge Fürſtin weinte über die rührende 
Rede. Nach dem Eſſen fing der Tanz an. Im 
Nebenſaale, wohin Marie fi auf einen Augen⸗ 
blick zurückzog, war kein Menſch. Dieſen Augen⸗ 
blick benutzten die Fürſten Konſtantin und Iliko 
Zulnkidſe und Fürſt Nikolai Lordkipanſdſe. Der 
leßte faßte Marie an die Hand und führte fie 
galant „an die friſche Luft“ auf den Hof, wo ein 
Phaeton zur Reiſe bereit ſtand. Iliko Zulukidſe 
hatte alle ihre nöthigen Kleider ſchon im Phae⸗ 
ton bereit gelegt. Jeßzt wurde ihr die Lage klar 
und fie verſuchte ſich aus den Händen des hinzu⸗ 
getretenen Konſtantin Zulukidſe zu entwinden. 
Das Schreien wurde ihr ſofort gelegt. Iliko 
Zulukidſe und Lordklpanidſe ſtießen zum Schein 
Konſtantin zurück, doch alle drei ſprangen in den 
Phaeton und ſchoſſen fortwährend aus ihren Re⸗ 
volvern. Die Verbrecher verſteckten ſich während 
eines Monats im Sſuchumſchen Kreiſe, bis ſie 
am 21. Dezember im Porfe Gudawa bei 
Sſuchum arretirt wurden. Marie war ſeit 
Auguſt 1896 mit dem Studenten der Moskauer 
Univerſität Mdiwani verlobt. Der Vater der 
entführten Fücſtin ſtellte eine Entſchädigungsfor⸗ 
derung von 2,400 Rbl., die befriedigt wurde. 
Das Gericht verurtheilte die Angeklagten: den 
Fürſten Konſtantin Zulukldſe, 21 Jahre alt, den 
Edelmann Adami, 28 Jahre alt, den Fürſten 
Nikolai Lordkipanidſe, 24 Jahre alt, den Fürſten 
Iliko Zulukidſe, 20 Jahre alt, zur Einſperrung 
ins Gefängniß, die drei erfien auf 8 Monate, 
den letzten auf 2 Monate. 


Die Kaiſer⸗Tage 
in Warſchau. 


I. 
Das e der Stadt 
arſchau. 


Eine ſo effektvolle Ausſchmückung der Stadt, 
ſowohl ganzer Straßen, als auch einzelner her⸗ 
vorragender Gebäude, wie in dieſen Tagen, iſt 
ſeit Menſchengedenken in Warſchau nicht dage⸗ 
weſen. Der Bahnhof der Petersburger Eiſenbahn 
verſchwindet in einem Meer von Blumengewinden, 
Guirlanden und Flaggen. Pie inneren Kaiſer⸗ 
lichen Appartements find mit exotiſchen Pflanzen 
wundervoll dekorirt, vor dem Haupteingang prangt 
in gewaltigen Lettern das Monogramm N. A. 
Das Eingangsportal von der Straßenſeite iſt mit 
Feſtons, Blumen und Flaggen geſchmückt, die 
Auffahrt verlängert und mit einem prachtvollen 
Baldachin bedeckt. Koftbare Teppiche decken den 
Boden, und mächtige Gewächſe, die zu beiden 
Seiten aufgeſtellt find, erinnern an die Urwälder 
der Tropen. 

Die Dekorirung der Stadt beginnt in der 
Alexandrowska⸗Straße. Hier erblickt man einen 
dichten Wald von Maſten, die mit vergoldeten 
Wappen, Initialen und Flaggen geſchmückt und 
durch grüne Guirlanden mit einander verbunden 
find. Der Triumphbogen auf der Al⸗xandrowska⸗ 
Straße trägt die Embleme der Handwerke und 
Gewerbe, über denen in der Mitte" die Kaiſer⸗ 
krone ſchwebt. Die Brücke iſt mit Flaggen reich 
geſchmückt und zeigt an beiden Enden Kaiſer⸗ 
kronen und die Allerhöchſten Initialen. In ähn⸗ 
licher Weiſe iſt die Dekoration der Neuen Ein⸗ 
fahrt gehalten, nur dle hier errichtete Triumph⸗ 
pforte zeigt einen anderen Stil. Auf dem Weſch⸗ 
ſelufer, in der Nähe des Gebäudes des Vachtelubs 
erblickt man eine große, drei Stock hohe, hölzerne 
Wand, auf welcher die, zur Illumination ans 
gefertigten kunſtpollen Transparente angebracht 
find. 

Vor der Hauptanfahrt zum Schloß prangt 
weithin dad Wappen des Kaiſerhauſes, getragen 
von hohen, ſchlanken Säulen, die mit Dra⸗ 
perieen von Seide und Sammet dekorirt find. 
Abends erſtrahlt das ganze Schloß in feenhafter 

eleuchtung; Tauſende von elektriſchen Lämpchen 
find zu dieſem Zweck an der Fagade angebracht 
und reichen bis zu den höchſten Spitzen der beiden 
Schloßthürme hinauf. 

Die Krakauer Vorſtadt, die Neue Welt, der 
Theaterplatz, die Czyſta⸗Straße und der ſäͤchfiſche 
Platz fielen gleichfalls ein Meer von lebendigem 
Grün dar, unterbrochen durch hohe Maſten mit 
Flaggen. Initialen und Wappen, ſowie von känſt⸗ 
lichen Blumen umwundene Obelisken. Die Aus⸗ 
ſchmückung der einzelnen Häuſer, Balkons und 
Läden trägt nicht wenig zur Vervollſtändigung 
des impoſanten Totaleindrucks bei. Die bei der 
Bürger⸗Reſſource errichtete Triumphpforte beſteht 
aus zwei mächtigen Obelisken; zu beiden Seiten 
fieht man die Büften Ihrer Kaiſerlichen Mafe⸗ 
ſtäten, darunter farbige, vergoldete Wappen. Am 
impoſanteſten nimm! ſich die ſogenannte Bürger⸗ 
Pforte in der Krakauer Vorſtadt aus: fie Felt 
einen ungeheuren Thronhimmel vor, ganz aus 
Purpur und Gold, darüber die Kaiſerkrone und 
von allen Seiten ein Meer von Blumen und 
Flaggen. Die Triumphpforte auf der Neuen 
Welt if von den Landbewohnern errichtet; fie 
zeichnet ſich durch ihre gediegene Einfachheit aus 
und trägt Feldblumen und Achren als Symbole 
des Ackerbaus. Hier iſt auch die Eſtrade errich⸗ 
tet, auf welcher die Namystowski'ſche Bauern⸗ 
kapelle Platz gefunden hatte. Die ſechſte und 
letzte Ehrenpforte auf der Neuen Welt iſt von 
den Sportsvereinen errichtet und trägt in der 
Mitte die Büste Sr. Maſeflät des Kaiſers; fie 
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iſt mit Draperieen von Flaggen, Blumen und 
Sports⸗Emblemen auf das effektvollſte dekorirt. 
Mit ſehr bedeutenden Koſten iſt die Illumination 
auf dem Alexanderplaß vorbereitet; Tauſende von 
Gaslämpchen umziehen die weiten Gartenonlagen 
wie eine feurige Schnur. An der Einfahrt zur 
Ufazdower Allee find vier mächlige Säulen 
mit broncenen und vergoldeten Ornamenten auf⸗ 
gerichtet, die auf ihren Spitzen große goldene 
Sterne tragen. Auf der Allee ſelbſt in ihrer gan⸗ 
zen Länge find die Laternenpfähle zu beiden 
Seiten mit Flaggen umwunden, und dazwiſchen 
ſchimmern Tauſende von weißen Lämpchen her⸗ 
vor; auch der ganze Ufazdower Park erſtrahlt 
Abends in tagheller Beleuchtung. 

Beſonderes Aufſehen machen die wundervol⸗ 
len Dekorationen am Rathhaus und am Großen 
Theater. Die Fagade des Rathhauſes verſchwin⸗ 
det völlig hinter einem Meer von Blumen und 
Flaggen, in dem hier und da Monogramme, Ini⸗ 
tialen und Kronen angebracht find. Ein Kunſt⸗ 
werk der Elektrotechnik iſt die Illumination des 
Großen Theaters zu nennen. Die Säulen vor 
der Fagade find mit Gufrlanden von elektriſchen 
Lämpchen beſetzt, und im Innern des Theaters 
ſchweben unter der Decke drei riefige Kronleuchter 
mit elektriſchen Lampen in den verſchſedenſten 
Farben. Alles das wirkt zuſammen, um der ge⸗ 
ſammten Beleuchtung des Theaters eine geradezu 
märchenhafte Pracht zu verleihen. 

Das ehemolige Königsſchloß if in ſeiner 
heutigen Geſtalt kaum wiederzuerkennen. Die 
prachtvollen Appartements find mit Blumen und 
tropiſchen Gewächſen auf das Reichſte dekorirt 
und machen einen großartigen Eindruck. Die Kerr 
raſſe vor dem Schloß iſt elektriſch beleuchtet und 
gewährt einen wundervollen Ausblick und auf die 
beiden pompös illuminirten Brücken, das in bun⸗ 
tem kichtmeer ſchimmernde Weichſelufer und die 
vielfarbigen Reflektoren, die den Fluß ſelbſt ma⸗ 
giſch beleuchten. Der Haupteingang zum Schloß 
iſt mit koſtbaren Teppichen belegt und mit Blu⸗ 
men geſchmackvoll dekorirt; er führt in den Mi⸗ 
romski-⸗Saal und weiter in den alten Speiſeſaal, 
den Muſikſaal, den Griechlſchen, den Rothen 
und den Thronſaal. Aus dem Speiſeſaal führt 
eine Thür nach den beiden Cabinets Ihrer Mar 
jeſtäten und von dort gelangt man in den Rit⸗ 
terſaal, den Säulen⸗ und den Weißen Speiſe⸗ 
ſaal. Aus dem Blauen Mufikſaal tritt man auf 
die Veranda, die mit ihren prachtvollen, über 
dierhundert Jahre alten Gewächſen einen bezau⸗ 
bernden Eindruck macht. Das Buffet für die 
Damen iſt im Blauen Mufikſaal, dasjenige für 
die Herren im Speiſeſaal aufgeſchlagen. Der 
ganze Schloßgarten ift elektriſch beleuchtet, an 
allen Bäumen befinden ſich Lampen und Lamplons 
in den verſchiedenſten Farben. 


II 


Programm für den Aufenthalt 
Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten 
in Warſchau. 


Mittwoch, den 1. September: Um 
zehn Uhr Morgens Beſuch der grlechiſch-ortho⸗ 
doxen Kathedrale in der Dluga⸗Straße. Nach der 
Rückkehr um zwölf Ur Mittags wird ein Fami⸗ 
lien⸗Dej euner ſervirt, nach welchem die veiſchie⸗ 
denen Drputationen das Glück haben werden, ſich 
vorzuſtellen. Um zwei Uhr Allerhöchſte Truppen⸗ 
revue auf dem Mokotower Felde. Um fieben 
Uhr Abends Diner zu 40 Couverts im Schloſſe 
zu Lazienkil. Um zehn Uhr Abende bel Sr. 
Durchlaucht dem Fürſten Imeretinski Rout, zu 
welchem 1600 Perſonen Einladungen erhalten 
haben. 

Donnerſtag, den 2. September: 
Um neun Uhr Morgens Abreiſe Ihrer Kaiſer⸗ 
lichen Mojeftäten mit der Bahn zur Beſichtigung 
der Feſtungen Nowo-⸗Georgiewsk und Zegrz; 
Rückkehr nach Warſchau um fünf Uhr Naczmit⸗ 
tags. Um ſieben Uhr Abends Diner zu 250 
Couverts in Fazienki, ſervirt in drei Sälen. Um 
neun Uhr Abends Borfielung im Theater auf der 
Inſel in Fazienki. 

Freitag, den 3. September: Be⸗ 
ſichtigung verſchledener Schulen und Wohlthätig⸗ 
keits⸗Inſtitutionen, unter Anderem: der Baracke 
des Rothen Kreuzes in der Smolna-⸗ Straße, des 
1. und 3. Knaben⸗ und des 1. Mädchen⸗Gymna⸗ 
fiums. Hernach Allerhöchſte Ausfahrt nach den 
Joris bei Warſchau, in der Nähe von Siazew, 
und Dſhigitowka der Doniſchen Koſaken. Um 
fieben Uhr Famllien⸗Diner in Lazlenkt und um 
neun Uhr Galavorſtellung im Großen Theater. 

Sonnabend, den 4. September: 
Um zwölf Uhr Mittags Abreiſe Ihrer Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten mit der Petersburger Bahn nach 
Birloftet, 

Ihre Kalſerlichen Majefläten nebſt den Er⸗ 
lauchten Kindern, den Großfürflinnen Olga und 
Tatjana Nikolajewna, hahen geruht im Schloß 
in Lazienki Wohnung zu nehmen. Seine Kaifer- 
liche Hoheit Großfürſt Michail Nikolajewitſch ift 
im Weißen Haufe und Seine Kaiferlide Hoheit 
Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch mit feiner 
Erlauchten Gemahlin im Schloß Belvedere abge⸗ 
ſtiegen. 

III. 


Das Schloß in ELazienki. 


Eins der ſchönſten Denkmäler des vorigen 
Jahrhunderte, das Schloß in Lazienki, wo Ihre 
Mafeſtäten mit Allerhöchſt Ihren Kindern Woh⸗ 
nung zu nehmen geruht haben, iſt gegenwärtig 
völlig renovirt und mit allem erdenklichen Auf⸗ 
wand eingerſchtet worden. Der Haupteingang 
von der Teichſeſte iſt mit ungeheuren ſchaltigen 
Palmen und Dracänen maleriſch geſchmückt, aus 
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Sigismund III. und Jan Sobleski 
mern. Auch der nächſte Raum, 
Salomo⸗Saal, iſt mit Palmen und lebenden 
Blumen prächtig dekorirt. Von hier führt eine 
Gallerie und Treppe in die oberen Appartements, 
wo die Allerhöchſte Familie Ihren Aufenthalt 
genommen hai. Sowohl die Gallerie, als auch 
die Treppe iſt mit Teppichen ausgelegt und mit 
Gruppen lebender Blumen geſchmackvoll dekorirt. 

In der oberen Etage des Schloſſes liegen 
links die Eigenen Gemächer Seiner Majeftät, 
rechts die Appartements Ihrer Mafſeſtät der Kai⸗ 
ſerin Nlexandra Feodorowna, während ſich in der 
Mitte die Säle befinden, die den Allerhöchſten 
Kindern zum Aufenthalt dienen. 

Die Wohnung Seiner Mafeſtät beſteht aus 
vier Gemächern: einem Empfangsſalon, einem 
Saal — dem ſogenannten Kammerherrn⸗Saal —, 
einem Cabinet und einem Badezimmer. 

Das Ameublement des Empfangsſalons be⸗ 
ſteht aus Magahoniholz mit Bronce⸗Berzierungen 
und ſtammt aus der Zeit des Königs Stanislaus 
Auguſt; der Kammerherrn⸗Saul iſt ganz mit 
ſchwerem, gelbem Stoff ausgeſchlagen; Möbel 
und Spiegel in dieſem Gemach find aus Weiß⸗ 
holz mit Gold, ſtreng im Stil Ludwig XVI ge 
halten. Eine zweite Thür führt von hier in 
das Badezimmer, das durch eine ſchwere grüne 
Portlère in zwei Theile getheilt wird. Hinter dies 
fer befindet ſich eine große Wanne, Waſchapparal 
und Zoileitentifh aus weißem Marmor, während 
der freie Theil des Badezimmers gleichſam einen 
Durchgang zum Cabinet bildet. 

Das Eigene Cabinet Sr. Majeftät iſt mit 
ſchwerem Stoff in dunkler Bronerfarbe ausge⸗ 
ſchlagen und enthält einen großen Mahagoni⸗ 
Schreibtiſeh mit Bronce⸗Ineruſtirung und eben⸗ 
ſolchem Schreibzeug aus den Zeiten Stanislaus 
Auguſts, einen großen Lehnſeſſel und einen Divan 
mit zwei Armſeſſeln; alle Möbel find mit dem⸗ 
ſelben Stoff überzogen wie die Wände. Endlich 
befindet fi bier ein koſtbarer Heſligenſchrein aus 


hervorſchim⸗ 
der ſogenannte 


Mahagoni⸗ und Roſenholz mit Moſaik und 
Bronce⸗Incruſtation. Den Fußboden bedeckt ein 
gewaltiger dunkelgrüner Teppich mit hellem 


Eichenlaub in der Zeichnung. 

Ein mit einer ſchweren Portiere verhängter 
Ausgang führt aus dem Cabinet auf den Bal⸗ 
kon, in deſſen Ecken zwei mit Leder überzogene 
Couchetten aus Mahagoni ſtehen. Von hier er» 
Öffnet ſich ein wundervoller Blick auf den Teich 
mit der Inſel und dem Theater darauf., 

Den rechten Flügel nehmen, wie geſagt, die 
Appartements Ihrer Mafeſtät ein, die aus vier 
Gemächern beſtehen. Das erſte führt den Na⸗ 
men „Chineſiſches Cabinet“ und zeigt an der 
Haupiwand, gegenüber den Fenſtern, ungeheure 
Anfihten von Peking; die übrige Einrichtung des 
Zimmers ift ſtreng im Stile Ludwig XVI. ges 
halten. Die Wände find mit weißem Stoff mit 
eingewirkten Ponceau⸗Blumen beſchlagen und mit 
großen Spiegeln und Pannaus verziert; denſel⸗ 
ben Stoff zeigen auch die Möbel aus weißem 
Holz mit Goldverzierungen. Am Karnies befin⸗ 
det ſich eine prachtvoll gearbeitete Wanduhr mit 
feinen Bronce⸗Verzierungen. In der Mitte des 
Cabinets fleht ein großer Schreibtiſch aus Ma⸗ 
Bagoni mit Bronce und davor ein ebenſolcher 
Lehnſtuhl von känſtleriſcher Arbeit. 

Die in chineſiſchem Geſchmack gehalten: 
Hauptwand nehmen prächtige incruſtirte Commo⸗ 
den aus weißem Holz ein, und auf dieſen befin⸗ 
den ſich verſchiedene koſthare Antiquitäten, eine 
Marmorbüſte Alexanders des Großen, eine Leda⸗ 
Gruppe u. a. m. Zwiſchen den Fenſtern fleht 
eine Marmorgruppe in Lebensgröße, Venus im 
Bade barſtellend. Zahlloſe künſtleriſch aus ge⸗ 
führte Nippſachen von hohem Werth vervollſtän⸗ 
digen die Einrichtung des Cabinels. Der ganze 
Fußboden iſt mit einem Rieſenteppich belegt, der 
als Pendant zu dem Stoff an den Wänden 
rothe Roſen auf weißem Fond zeigt. 

Hinter dem Cabinet liegt das Schlafgemach 
Ihrer Kaiſerlichen Mafeſtäten, das ganz in Weiß 
und Hellblau gehalten ſſt. Die Wände und Mö⸗ 
bel And mit blauem Stoff überzogen, und ein 
ebenſolcher Vorhang trennt die beiden Betten, 
die aus Petersburg hingeſchafft find. In der 
vorderen Hälfte des Gemachs befinden ſich zwei 
große Spiegel in weißem Rahmen mit Gold⸗ 
ſchmuck, eine große Toileite aus Mahagoni im 
Stil des Empire und einige Seſſel vervollſtändi⸗ 
gen die Einrichtung. Den Boden bedeckt ein 
weißer Teppich mit blauen Blumen. Zwei Thü⸗ 
ren führen aus dem Schlafgemach in das Bade 
zimmer Ihrer Majeſtät, das ebenſo wie dasjenige 
Sr. Mafeſtät eingerichtet il, nur daß die Wanne 
von dem übrigen Raum durch einen himmel⸗ 
blauen Vorhang getrennt wird, und in ein klei⸗ 
nes Boudoir Ihrer Maſeſtät mit einem Balkon. 
Längs den Wänden ziehen ſich hier niedrige 
Divans aus weißem Holz mit Goldverzierungen, 
mit ſchwerem Ponteau⸗Stoff überzogen. Auf 
dem kunſtvoll gearbeſteten Kamingeſims ſtehen 
Statuetten aus Marmor und Wachs, unter denen 
die Figuren von Rouffeau und Boltaire beſonders 
hohen Kunſtwerth haben. (, Bapm. Anesn.“) 


IV. 
Der Einzug Ihrer Kaiſerlichen 
Majeſtäten in Warſchau. 
(Originalbericht des „Lodzer Tageblatts“). 


Die Stadt Warſchau hat ein feierliches 
Feſtgewand angelegt, wohin das Auge blickt: 
Fahnen, Guirlanden, Kränze und Dekorationen; 
gilt es doch den erſten Beſuch Ihrer Kaiſerlichen 
Majeſtäten in würdiger Weiſe zu verherrlichen. 


ſenden Hurrahrufe der Warſchauer Bepölke⸗ 
rung finden ein Echo in dem Herzen eines jeden 
loyalen Unterthanen. 

Von Dienſtag früh füllte eine ungeheure Men⸗ 
ſchenmenge die Hauplſtraßen der Stadt, um die 
wirklich pompöſen Dekorationen von Häufern und 
Straßen zu bewundern. Der Weg von dem St. 
Petersburger Bahnhof bis Lazienki iſt in eine 
Via Triumphalis umgewandelt. Zu beiden Sei⸗ 
ten der Straßen find hohe mit Flaggen und den 
Kaiſerlichen Inſignien geschmückte Maſtbäume 
errichtet, an denen Guirlanden und Fahnendra⸗ 
perien in einer Weiſe befeſtigt find, daß die 
ganze Straße wie ein riefiger Laubgang erſcheint. 
Die große Weichſelbrücke iſt mit Fahnen, Feſtons 
und Laubgewinden auf das geſchmackvollſte ger 

ſchmückt. Eine Anzahl von Ehrenpforten bilden 

eine herrliche Abioechſelung in dem Geſammt⸗ 

bilde. Dicht vor der Eiſenbahnbrücke auf 

der Pragaer Seite iſt eine hohe Ehren⸗ 

pforte errichtef, welche das Wappen der 
Stadt Warſchau trägt. Auf der Krakauer 
Vorſtadt gegenüber dem Potocki⸗Palais iſt die 
Ehrenpforte des polniſchen Adels errichtet, welche 
mit den, Wappen aller Gouvernements geſchmückt, 
dicht daneben befindet ſich die Tribüne für die 
Deputation des Adels, auf der Neuen Welt haben 
die Sport-Vereine Warſchaus eine impoſante 
Ehrenpforte errichtet, welche mit den Infignien 
des Sports geſchmückt iſt. Am Eingang zur 
Ujazdower Allee ſteht eine gewaltige Ehrenpforte, 
die gleichfalls mit den Infignien der Stadt 
Warſchau geſchmückt iſt. Die Garde⸗Regimenter brin⸗ 
gen in einer hächſt finnreichen Welſe ihrem 
Allerhöchſten Kriegsherrn ihre Huldigung dar, 
indem fie in der Nähe des Offlzierkaſinos auf 
hohem Poſtament eine Kaiſerbüſte errichten ließen 
und daneben ſteht die gleichfalls in Gips geformte 
Geſtalt eines Gardiſten mit geſenkter Fahne. 
Nicht minder bewundert das Publikum die präch⸗ 
tigen Dekorationen der öffentlichen und vieler 
privater Gebäude. Beſonders jdn nimmt ſich 
das Rathhaus mit feinem vorgebauten Portikus 
aus, deſſen einzelne Säulen mit Guirlanden um⸗ 
ſchlungen, während Fries und Oberbau mit 
bunten Blumen und Fähnchen bedeckt ſind. Alle 
Privalhänſer haben nicht allein den obligaten 
Fahnenſchmuck angelegt, ſondern durch die Guir⸗ 
landen und Teppiche auf den Balkonen und die 
Dekorationen der Schaufenſter mit Büften des 
Erlauchten Kaiſerpaares dokumentirt die War⸗ 
ſchauer Bepölkerung die Gefühle der Liebe und 
begeifterten Verehrung für die Allerhöhften Ma⸗ 
jeſtäten. 

Gegen zwei Uhr nahmen die Vertreter des 
Adels, der Geiſtlichkeit, der Kaufmannſchaft, 
Zünfte und Vereine mit ihren Bannern an bei⸗ 
den Selten der Straßen Aufftelung, an diefelben 
reihten ſich 8,690 männliche und 7,450 weibliche 
Zöglinge der 179 in Warſchau beſtehenden Lehr⸗ 


anſtalten. - 


Inzwſſchen hatten ſich am St. Petersburger 
Bahnhof die Spſtzen der Civil. und Dilitäche 
hörden, ſowie zahlreiche Vertreter der in⸗ und 
ausländiſchen Zeitungen eingefunden. Da die 
Gardetruppen zum Manöver abgerückt find, bil⸗ 
8 75 n des 43. Linſen⸗Regi⸗ 
mentis mit Fahne und Orcheſter die Ehrenwache. 
an 905 — Minuten rollte der 1 2 vo 
motiven beſpannte Kaiſerlſche Spezialzug heran. 
Se. Mafeſtät der Kaſſer verließ vn nk 
om Arme die Erlauchte Gemablin führend, welche 
ein heüblaues reich mit cremefarbenen Spitzen beſetz⸗ 
tes Seidenkleid und eig Reiſehütchen in denſelben 
Farben trug. Im Gefolgt Sr. Maſeſtät befan⸗ 
den ſich der General-Gouverneur Fürſt Imere⸗ 
tinski, der Chef des Generalſtabs Weneraledieu⸗ 
tenant Puſyrewski, General Boldenring, die Ge⸗ 
neralſtabs-Obrſſten Mawrin und Gurko und ans 
dere höhere Würdenträger, die dem Beginn 
der Manöver beigewohnt hatten. Während 
Se. Majefät die Front der Ehrenwache abſchritt, 
ſpielte die Kapelle den Ceremonſalmarſch, der 
unter den Hurrahs der Soldaten in die Klänge 
der Landes⸗Hymne überging. Ihre Mafßeſtat die 
Kaiſerin gerußte ein herrliches Bonquet von 
Marſchal⸗Niel⸗Roſen entgegenzunehmen, welches 
die Fürſtin Obolenski überreichte. 

In dem Augenblicke, wo der kalſerliche Zug 
ankam, wurde ein Raketenſignal gegeben und von 
den Forts und der Eitadelle erdröhnten die Ka⸗ 
nonen, die Blocken fingen an zu läuten, und als 
die Hofequlpage mit den Allerböchſten Herrſchaf⸗ 
ten nahte, erdröhnte ein donnerndes Hurrah, das 
RS lawinenmäßig bis nach Kazienki fortſetzte, die 
Schulkinder ſtimmten das „Bone apa Xpauu“ 
an und kleine Mädchen fireuten Blumen auf den 


Weg. 
Heute Abend war 


ine Ill 
Warſchau noch nicht eine Illamination, wie fie 


geſehen. Die ganze Ufazdo⸗ 
wer Allee iſt in ein Meer von dict 1 1750 
20,000 Lämpchen aus weißem matten Glas bil⸗ 
den ſtrahlende Perlenreihen, die von Baum zu 
Baum herabhängen, an dem Befeſtigungspunkte 
befindet ſich ein Stern aus roth, blau und grü« 
nen Lämpchen zufammengefeht.. Die beiden 
Squares des renopirten Alexander⸗Platzes find 
taggell erleuchtet, der eine mit offnen Gasflam⸗ 
men, Sternen und Initialen, der andere mit 
tauſenden von Gaslampen mit Kuppeln aus 
weißem Milchglas. Die Deſſauer Continental⸗ 
Gasgeſellſchaft, welche auf eigene Koſten dieſe 
Illumination ausführte, hat das Schönſte 

leiftet, was auf dieſem Gebiet überhaupt gelel 

werden kann. Um dem Leſer ein ungefähre 
Bild von dem Gaskonſum für Illuminaſſongz⸗ 


wi 


zwecke zu geben, ſei erwähnt, daß die Waricheuer 
Gig nſtalten einen Reſer vevo rrath von %, des ge» 
wöhnlichen Drantums vpegeſehen haben und den⸗ 
noch Tag und Nacht arbeiten müſſen, um ſtets 
genügend Gas zu erzeugen. Kopernikus und 
Sigismund⸗Denkmal erſtrahlen in einem Meer 
von Licht. Das Kaiſerliche Theater bietet einen 
fernhaften Anblick dar. 

Um die hohen Säulen über dem Haupt⸗ 
portal winden ſich Gufrlanden aus taufenden von 


Glühlampen, lange Reihen von Glühlampen ziehen 


ſich an der ganzen Fagade entlang und Becken mit 
Theerflammen laſſen die architectonſſchen Schön⸗ 
beiten des Gebäudes zur vollen Geltung kommen. 
Nicht minder herrlich nimmt ſich das Rathhaus 
aus, Gasſterne, Initialen der Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten, tauſende von bunten Sampiond laſſen 
ihr Licht erſtrahlen und an den Säulen des oben» 
erwähnten Portikus find Guirlanden aus birnen⸗ 
förmigen Sampiond von weißem Milchglas aufs 
gehängt. 

Das kaſſerliche Schloß mit feiner Umgebung 
ift heute noch in Dunkel gehüllt, morgen wird das⸗ 
ſelbe gleichfalls feenhaft beleuchtet, denn morgen 
findet der große Hofball ſtatt, über den Ihr Cor⸗ 
reſpondent Ihnen eingehend berichten wird. 

Die Ordnung auf den Straßen war eine 
ganz vorzügliche. Dank der weiſen Fürſorge des 
Warſchauer Oberpolizeimeiſters Oberſt v. Greſſer 
kam es nicht wieder zu einem ſolchen Gedränge, 
wie ſeiner Zeit bei der Illumination zur Krö⸗ 
nungdfeler der Kaiſerlichen Mafefläten. Während 
damals zwei Reihen Wagen kurſiren durften, war 
dieſes Mal nur eine Reihe erlaubt, die einen 
großen Corſo durch die Hauptſtraßen bildete. 
Der dadurch gewonnene Raum kam dem Pub⸗ 
Uikum zu Gute. 

Auch in den ftillſten Gäßchen flanden 
Lichte an den Fenſtern, Jedermann hatte illu⸗ 
minirt fo gut er konnte. Wahrhaft rührend 
nahmen ſich zwei Talglichte aus, die in einem 
Kellerfenſter neben einem Bilde der Kaſſeclichen 
Mafeſtäten aufgeſtellt waren. So reicht ſich Hoch 
und Niedrig, Reich und Arm die Hand, um ſeiner 
Liebe und Verehrung für das Grlauchte Kalſer⸗ 


pa ar Ausdruck zu geben. Während ich dieſe Zei⸗ 
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len ſchreibe, erihalen die Hurrahs der Bevöl- 
kerung auf der Straße und von fern tönt es mit 
jubelnder Begeſſterung an mein Ohr: 
„Bone, Hapı Xpann!“ 
J. E L. 


Cageschronik. 


— Anläßlich der glücklichen 
Ankunft Ihrer Raiferlichen Majeſtäten 
nebſt Aller höchſtihren Kindern in Wars» 
ſchau fanden geſtern Vormittag 
in allen ®otteshbäufern unſerer 
Stadt feierliche Dankgottes⸗ 
dienſte ſtatt. Sämmtliche Häufer 
der Stadt haben Flaggenſchmuck 
angelegt und Abends werden die 
Straßen feſtlich illuminirt. 

— Die Kanzlei des Warſchauer General- 
gouverneurs hat im „Bapm. nenn.” bekannt 
gemacht, daß alerunterihänigfie Bittſchriften 
auf den Allerböchſten Namen vom 1. 
September an zwiſchen 3 und 5 Uhr in der 
genannten Kanzlei entgegen genommen werden. 

— Unterrichtsweſen. Auf Verfügung 
Sr. Excellenz des Herrn Chefs der Lodzer Schul⸗ 
direction wird mit Beginn dieſes Schuljahres der 
hieſige Geiſtliche Herr Bolestiw Dobrogowski 
auch in den Balater Elementarſchulen den Reli⸗ 
gions-⸗Unterricht Kindern katholiſcher Confeſſion 
gegen eine Eutſchädigung von 100 Rubeln et» 
teilen. 

— Einen befonderen Akt echter Phi⸗ 
lanthropie vollzogen unläntzſt in unſerer Stadt 
die Herren Paſtor Buschmann, Manufakturrath 
J. Kunitzer und Dr. der Philoſophie A. Bleder⸗ 
mann. 

Wie bekannt, exiſtiren in unſerem Vororte 
Ba lutz mit feinen 60,000 Einwohnern nur 2 
umentarſchulen mit je einem Lehrer. 

Daß dieſe beiden Schulen nun mit Kindern 

überfüllt find und die betreffenden Lehrer wegen 
Mangel an Raum mehr als die Hälfte der ſich 
zur Aufnahme meldenden Kinder nicht annehmen 
können, bedarf keines weiteren Commentars. So 
beſchloſſen nun obengenannte Herren, an der 
Schule Nr. 1 zu Batuly noch eine Klaſſe zu 
öffnen, damit noch jo manchem Kinde Gelegen⸗ 
heit geboten werde, eine den heutigen Anforderuns 
gen entſprechende Erziehung zu erhalten. Lon 
lotariellem Akt, geſchloſſen beim hieſigen Notar 
herrn Kamocki, ſpendeten dieſe Herren zu je 
100 Rubel, mithin 300 Rubel jährlich als Ge⸗ 
alt für den 2. Lehrer an der Elementarſchule 
Jr. 1 zu Bal iy und zwar auf 8 Jahre, begin⸗ 
und vom 1. Juli dieſes Jahres, und ift dleſes 
geld bereits beim Caſſirer Herrn Kühn in Ba⸗ 
un deponirt. Ferner hat ſich Herr Paſtor 
Aſchmann der Mühe unterzogen, Spenden zur 
Dung der Miethe für das Schullokal und die 
Wan ung des zweiten Lehrers zu ſammeln. 

Bänke und Mobiliar find bereits beſtellt und 

m Aßeit, und dürfte mit Beginn des bevorſte⸗ 
nden Schuljahres der 2. Lehrer an genannter 
Schu le n Thätigkeit treten. 
Auf ſolche Weiſe iſt wiederum ein edles 
Nuk hochherziger Menſchenliebe zu Nutz und 
men die armen Jugend entſtanden und ges 
Mn den obengenannten Herren für ihre Opfer⸗ 
und Mühewaltung »öffentlicher Dank. 
— Kleinſener. Nach. verhältnißmäßig 
Monster Pauſe wurde in der Nacht von Dienftag 
af unſere Brehwillige Feuerwehr wieder 


einmal in ihrer Nachtruhe geſtört und zwar 
wegen eines Brandes, der in der im Hauſe 
Hanke, Ede Nikolai⸗ und Nawrotſtraße belegenen 
Ieade'ſchen Conditorei ausgebrochen war. In 
der Backſtube hatte ſich nämlich ein Balken ent⸗ 
zündet und da die Sache nicht ungefährlich war, 
fo rief man die Feuerwehr herbei, von welcher 
die ſtablle Abtheilung des zweiten Zuges jehr 
ſchnell ein traf und alle Gefahr binnen kurzer Zeit 


beſeltigte. — Der durch den Brand verurſachte 


Schaden iſt nicht bedeutend. 

— Die Pflafterarbeiten auf der Petri⸗ 
kauerſtraße werden mit dem größten Eifer betrie⸗ 
ben und nehmen einen rüfligen Fortgang. Der 
Theil der Petrikauerſtraße zwiſchen Meyers 
Paſſage und der Krötka iſt bereits vollſtändig 
fertig, zwiſchen der Krölka⸗ und Dzielnaſtraße 
wird gegenwärtig Beton gelegt und zwiſchen der 
Dzlelna- und Ceglelnianaſtraße iſt das alte 
Steinpflaſter bereits entfernt. Es iſt ſchade, daß 
das Holzpflaſter bei der Legung der Schienen, 
welche noch nicht eingetroffen find, wieder wird 
aufgeriſſen werden müſſen. 


— Der Fremdenzufluß nach Warſchan 
iR gegenwärtig ein derartig ungeheurer, daß all 
Hotels, Fremdenlogis und Privatquartiere über⸗ 
füllt find und unzählige Tauſende wegen Quartker⸗ 
mangel Abends wieder abreiſen müſſen. Die 
Zahl der Fremden wird täglich auf 100,000 ge⸗ 
ſchäßt. Viele derſelben haben ihre eigenen Equi⸗ 
pagen mitgebracht, weil Miethsfuhrwerke 5 
ſchwer und nur für vieles Geld zu haben ſind. 
Selbſt in den entfernteren Vororten, wie Moko⸗ 
tow, Czerniakow, Wola und Grochow I jedes 
verfügbare Stübchen beſetzt. 

— Die Babl der Rekruten, die das 
Petrikauer Gouvernement in diefem Jahr zu 
fielen hat, beträgt 3347. Auf das ganze 
e entfällt ein Contingent von 26,016 

ann. 


vervoll · 
aus der Rigaer 


Poſtwaggons neuer 
ſtändigter Conſtruction 


Fabrik „Püörix“ werden gegenwärtig auf dem 


Bahnhofe der St. Petersburg ⸗Warſchauer Bahn 
in Empfang genommen. Dieſe Waggons, be⸗ 
merken die „ler. Böxk.“, fallen durch ihre 
Größenverhältniſſe auf. Sie find faſt doppelt jo 
groß wie die bis jetzt exiſtirenden Poſtwaggons 
und gewähren eine Menge Bequemlichkeſten für die 
Operationen der Poſtbeamten während der Fahrt. 


— Der „IIpas. BBern.“ publicirt einen 
Allerhöchſt beſtätigten Miniſtercomité » Beſchluß, 
demzufolge dem zeitweiligen Rigaſchen Kaufmann 
2. Gilde Friedrich Poſſe, dem Migaſchen Kauf⸗ 
mann 1. Gilde Friedrich Lorch, dem zeitweiligen 
Warſchauer Kaufmann 1. Gilde Ernſt Poſſelt 
und dem zeitweiligen Moskauer Kaufmann 2. 
Gilde Karl Becker geſtattet wird, eine Actiens 
geſellſchaft unter dem Namen „Rigaſche 
Aectiengeſellſchaft der Webe⸗, Färbe⸗ 
und Appretur⸗ Fabrik von Friederich 
Poſſe“ zu gründen. 


— Geſundbeitsbericht. Gemäß den 
Veröffentlichungen des deutſchen Geſundheitgamtes 
ſind in der Zeit vom 8. bis 14. Auguſt d. J. 
von je 1000 Einwohnern, auf das Jahr berechnet, 
als geſtorben gemeldet: in Berlin 25.3, in 
Breslau 31.8, in Königsberg 88.9, in Köln 28 8, 
in Frankfurt a. M. 19.4, in Wiesbaden 17.4, 
in Hannover 30.9, in Kaffel 19.4, in Magdeburg 
83.6, in Stettin 27.5, in Altona 26.6, in 
Straßburg 248. in Metz 19.3, in Nürnberg 
28.0, in Augsburg 21.0, in Dresden 25.2, in 
Leipzig 80.4, in Stutigart 23 4, in Karlsruhe 
17.2, in Braunſchweig 27.3, in Hamburg 26 2, 
in Wien 18 7, in Budapeſt 22.1, in Prag 22.1, 
in Trieſt 27.7, in Krakau 30.7, in Brüſſei 22.2, 
in Lyon 19.1, in Paris 17.9, in London 26.2, 
in Glasgow 22.7, in Liverpool 40,9, in Dublin 
26.5, in Edinburg 14.4, in Kopenhagen 17.6, 
in Stockholm 18.0, in Chriſtiania 20.3, in 
Petersburg 23.4, in Moskau 30.3, in Odeſſa 
22.4, in Warſchau 25.4, in Rom 19.2, in 
Alexandria 57.0, in Newyork 21.0, in Brooklyn 
21.3. — Auch in dieſer Woche ſtanden die Ge⸗ 
ſundheilsverhältniſſe in der überwiegenden Mehr⸗ 
zahl der größeren deutſchen ſowohl wie der aus⸗ 
ländiſchen Städte unter dem Einfluß der heigeren 
Temperotur der Luft, die in der Berichtswoche 
vorherrſchte und die ſich faſt aller Orten durch 
die größere Sterblichkeit der Kinder kenntlich 
machte. In Folge deſſen waren auch die 
Sterblichkeit ziffern in vielen Orten hohe (über 
35.0 pr. Mille), und feien aus der Zahl der⸗ 
ſelben hier nur Aachen, Bonn, Brandenburg, 
Chemnitz, Danzig, Deſſau, Duisburg, Görliß, 
Königsberg, Krefeld, in denen die Sterblichkeits⸗ 
ziffer 35.0, und ferner Harburg, Königshütte, 
Regensburg, Rixdorf, in denen fie 49.0 pr. Mille 
überſtieg, genannt. Sehr geringe Sterblichkeits⸗ 
ziffern (unter 15.0 pr. Mille) wurden nur aus 
Flensburg, Hagen und Edinburg gemeldet. 
Günſtig (unter 20.0 pr. Mille) blieb die 
Sterblichkeit in Barmen, Bremen, Frankfurt a. 
M., Karlsruhe, Kaſſel, Metz, Wiesbaden, Kopen⸗ 
hagen, Lyon, Paris, Stockholm, Wien; jedoch 
war auch in Augsburg, Charlottenburg, Darm⸗ 
ſtadt, Freiburg i. B., Mainz, Budapeſt, Chri⸗ 
ſtiania, Glasgow, Odeſſa, Prag, Brooklyn, 
Newyork die Sterblichkeit eine mäßig hohe 
(etwas über 20.0 pr. Mille). — In Djedda iſt 
ſeit dem 8. Juli keine weitere Erkrankung an 
Peſt bekannt geworden. In Kalkutta erlagen in 
der Zeit vom 18. Juni bis 10. Juli 62 Per» 
ſonen der Cholera. — Von den anderen In⸗ 
fectionskrankheiten kamen Todesfälle an Maſern, 
Diphtherie und Keuchhuſten ſeltener, an Scharlach, 
typhöſen Fiebern und Packen etwos mehr als in 
der Vorwoche zur Mittheilung. 


deb zer Tageblatt 


— Sommer - Theater. 
Herrn Mareelli Trapszo wurde am 
Dienſtag abermals das Characterbild „Malk a 
Schwarzenkopf“ aufgeführt. Das Theater 
war, wie es bei der Beliebtheit des Beneflzian- 
ten nicht anders zu erwarten ſtand, bis auf den 
letzten Platz ausverkauft, das Publikum zeichnete 
Herrn Trapszo durch den reichſten Beifall aus 
und ließ ihm einen Loorbeerkranz und andere 
Geſchenke überreichen. 

Die Aufführung des Stückes, in welchem 
uns ein höchſt originelles Bild aus dem jüdiſchen 
Leben vorgeführt wird, ließ nichts zu wünſchen 
übrig; ſie erbrachte den Beweis, daß auf die 
Einſtudirung die größte Sorgfalt verwendet wor⸗ 
den iſt und daß fämmtliche Darſteller ſich ihrer 
eigenartigen Aufgabe mit Luft und Eifer gewid⸗ 
met, haben. Einige der Künſtler boten wahre 
Kabinetsleiſtungen, fo beiſpielsweiſe Herr Gu⸗ 
rynowiez, der den Marſchall in fo natür⸗ 
licher, hochergötzlicher Weiſe ſpielte, als ob 
er bei einem Original Marſchall ein 
Jahr lang Unterricht genommen hätte; er riß 
das Publikum durch feine Sprünge und Tänze zu 
unbändigſter Heiterkelt hin. 
zeichnete den Hauſtrer Schwarzenkopf in ſcharfen 
trefflichen Zügen, Herr Traps zo lieferte als 
Kolonna⸗Wiedenski recte Moiſche Tyſchebuf eine 
köſtliche Charge und Herr Ceremuszynki 
ſchuf aus dem Jeune Firulkes eine unvergleſchlich 
prächtige Jammergeſtalt. — Von den Damen 
war es jelbfinerftändlich die Darſtellexin der Titel⸗ 
rolle, Frau Klernicka, welche unſer Intereſſe 
in Anſpruch nahm. Die auch in ihrem Aeußeren 
ſehr ſympathiſche Künftlerin entledigte ſich ihrer 
Aufgabe mit großem Geſchick, ſie fpielte, wie es 
dieſe Parthie erfordert, einfach und natürlich, 
entwickelte aber troßdem viel Gefühlswärme und 
riß das Publitum zu lauten Beifallsbezeigungen 
hin. Anerkennung verdienen ferner Frau Bar⸗ 
toszewska (Jenta Tyſchebuf) und Frau Ge» 
re mugzins ka (Frau Glanz) ſowie die Herren 
Kopezewski (Lewy), und Prohaska (Sil⸗ 
berberg). . 


— Sträflingsehen in Neukaledonien. 
Ueber ſolche „ſtaatlſche“ Ehen liefert ein vor einie 
gen Monaten zurückgekehrter politiſch Deportier⸗ 
ter einen intereſſanten Bericht. „Man gewährt“, 
jo ſchreibt er, „den wegen gemeiner Verbrechen 
Deportierten Hilfsquellen, die leider oft den un 
beſcholtenen Leuten verſagt werden. Man hat 
für fie eine ſtaatlich fubnentionierte Sparkaſſe ein⸗ 
gerichtet, man giebt ihnen ändereien in Pacht, 
in deren Befig fie fünf Jahre nach Freſſprechung 
gelangen. Jeder Konzeſſionierte hat Anſpruch 
auf Unterhalt und Kleidung, auf Verpflegung im 
Krankenhaus und auf Ackerbaugeräthe; wenn er 
verheſrathet iſt, genießt feine Frau dle gleichen 
Rechte; außerdem erhält er 50 Frances beim Ehe⸗ 
ſchluß und vollſtändige Einrichtung. Daß dieſe 
Vergünſtigung viele Verbrecher zum Heirathen 
reizt, iſt begreiflich — freilich find dieſe Ehen 
auch darnach. 

Auf der Inſel Nou habe ich einer ſolchen 
Hochzeit beigewohnt. Der Mann war ein zu 
fünf Jahren Zwangsarbeit verurtheilter Totſchlä⸗ 
ger, der das Bedürfniß fühlte, in den Stand der 
heiligen Ehe zu treten, und ſich zu dieſem Zweck 
in die weibliche Strafanſtalt begab, wo Bräute 
in Vorrath waren. Man ſchlug ihm zunächſt 
eine zu 15 Jahren verurtheilte Giftmiſcherin vor, 
deren Sprache und Manieren ihm jedoch nicht 
„gebildet“ genug erſchienen, da ihre erſte Frage an 
ihn war: „Haſt du nicht ein wenig Taback für 
mich, mein Junge ?* 

„Hierauf bot man ihm eine ältere Dame 
an, die auf den lieblichen Namen Roſa hörte und 
acht Jahre Zwangsarbeit abzumachen halte, weil 
fie einen Menſchen hatte todtſchlagen und beſtehlen 
helfen. Mit diefer wurde der Helrathskandidat 
denn auch einig und man feierte die Hochzeit mit 
einem Banket, bei welchem zunächſt die Neuver⸗ 
mählten dem total betrunkenen Trauzeugen die 
Börje ſtahlen. Selbſtverſtändlich goß auch der 
junge Ehemann ſo viel verfälſchten Alkohol hin⸗ 
unter, daß er feſt einſchlief und ſehr erſtaunt 
war, als er am andern Morgen zwar mit einem 
blau geſchlagenen Auge, aber ohne ſeine Frau er⸗ 
wachte, die einen Tag ſpäter in ihre neue Häus⸗ 
lichkeit einkehrte. Seine etwas erregten Erkun⸗ 
digungen nach ihrem Verbleib beantwortete fie 
mit ſanftem Streicheln, dem er ſpäter auch das 
Verſchwinden ſeines Portemonnales zuſchrieb. So 
dauerte unter ähnlichen heiteren Zwiſchenfällen 
dieſe Che ein Jahr, bis die liebliche Roſa eines 
Tages einen freigeſprochenen Araber, von dem ſie 
wußte, daß er reich war, an einen abgelegenen 
Ort lockte, wo ihr Mann ihn totſchlug und be⸗ 
raubte. Das Weib aber wurde nun ängſtlich und 
zeigte den Mörder au, der fein Verbrechen mit 
dem Tode büßte. Und ſo endete eines jener 
ſtaatlich arrangierten Ehebündniffe, wie ſie leider 
in Neukaledonien ſo oft geſchloſſen werden.“ 

— Aus Zermatt wird über den amerika ; 
kaniſchen Kröſus Vanderbilt, der dort 
mit ſeinen Söhnen einen längeren Aufenthalt 
geuommen hat, geſchrieben: „Vanderbilt, eine 
ſchmächtige, hagere Geſtalt, dem Typus des 
engliſchen Paſtors ähnelnd, mit einem melan- 
cholſſchen Zug auf dem blaſſen Beſicht, iſt auf 
der rechten Seite theilweiſe gelähmt und reift 
daher in Begleitung eines Leſbarztes. In ſeinem 
Auftreten zeigt der vielumworbene Dollarkönig 
eine faſt ängſtliche Beſcheidenhelt und Schlicht⸗ 
heit, ſeine Söhne ud muntere junge Leute von 
einer für amerikaniſche Milionärsjöhne unge⸗ 
wöhnlichen Frſſche; fie tummelten ſich in der 
Gegend gehörig umzer und machten täglich Aus⸗ 
flüge, während der kränkelnde Vater in Zermatt 
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8. 
der beſchaulſchen Ruhe pflog, und ließen ſich 


Abends in der Bierhalle des Hotels in die Ge⸗ 
heimniſſe des deutſchen Blercomments einwelhen. 
Vanderbilt äußerte ſich über ſeinen dortigen 
Aufenthalt ſehr befriedigt. Sein Erholungs⸗ 
aufenthalt wurde nur etwas beeinträchtigt durch 
eine Unzahl von Bettelbriefen, die faſt täglich, 
oft in ganzen Stößen, eintrafen und die un⸗ 
glaublichſten Zumuthungen an ihn ſtellten. 
Vanderbilt ließ ſich ſämmtliche Briefe vorlegen, 
die deutſch abgefaßten mußten für ihn vorher 
ſchriftlich in's Engliſche überſetzt werden. Die 
Prüfung dieſer Schreiben nahm oft mehrere 
Stunden in Anſpruch, die meiſten Briefe 
wanderten nach der Leſung in's Feuer, und nur 
eine kleine Zahl behielt Vanderbilt zurück, um 
Erkundigungen über die Bittſteller einzuziehen. 
Solche Bittgeſuche verfolgen als unvermeldllche 
Beigabe den Mann überall hin auf ſeinen Reiſen, 
aber fo zahlreich wie in der Schwelz ſtellten fie 
ſich noch nirgends ein, und mit Beſchämung 
mußte conſtatirt werden, daß faſt ſämmiliche 
Kartone in dieſen Briefen vertreten waren, Eine 
in ordentlichen Bermögendverhältniffen ſtehende 
Frau in Zürich bat u. A. Vanderbilt, ihr eine 
auf ihrem Hauſe laflende Hypothek zu tilgen und 
dergl. mehr; nur zum kleinſten Theil waren es 
wirklich Bedürftige, die ſich an ihn wandten. 
Man kann ſich denken, daß ein Mann, der ſic 
täglich mit den unwürdigſten Zudringlichen ab⸗ 
zugeben hat, ſchließlich bei einer tiefen Menſchen⸗ 
verachtung anlangen muß.“ 

— Verbängniß voller Blitzſchlag. In 
der Nähe von Sanct Egidy bei Marburg in 
Kärnthen wurde eine Escadron Dragoner während 
eines Nachtmarſches von einem Gewitter ereilt 
und durch einen Bligfhlag förmlich auseinander 
geſprengt. Ein Pferd wurde vom Blitz getödtet, 
der Reiter durch den Sturz ſchwer verleßt. Alle 
übrigen Pferde wurden ſcheu, waren nicht mehr 
zu halten und ſtoben nach allen Richtungen aus⸗ 
einander. In der Finſterniß ſtürzten viele, und 
einzelne reiterloſe Pferde wurden erſt am nächſten 
Morgen eingefangen. Ein Rittmeiſter ſtürzte vom 
Pferde und erlitt einen Beinbruch. 

— Ueber einen eigenartigen Depe⸗ 
ſchenwechſel berichtet die „Frankf. 31g.“. Un⸗ 
ter der Ueberſchrift „Wo befindet ſich Andrée ?“ 
enthält die „Handelszeitung“ in Gothenburg einen 
Artikel, der großes Aufſehen erregt. Bekannte 
lich, fo heißt es in dieſem Aufſatz, traf hier am 
8. ds. Mis. ein aus Germania, Iowa U. S. 
A., den 2. Auguft datirtes Telegramm ein, 
welches an Oskar Dickſon adreifirt war und fol⸗ 
genden Wortlaut hatte: „Andrée moving south 
westward near longitude ten west towards 
Edam land.“ Das Telegramm war Ole Bracke 
unterzeichnet. Zuerſt glaubte man, dier müfle 
eine Myftifikation vorliegen; es erwies ſich aber 
bald, das betreffende Telegramm ſei wirklich von 
Germania expedirt worden. Der König inte reſ⸗ 
firte ſich lebhaft für die Angelegenheit und er⸗ 
ſuchte den Empfänger, weitere Schritte zu thun 
um möglicherweiſe nähere Auskünfte zu erlangen, 
Dickſon telegraphirte ſofort an den unbekannten 
Ole Bracke und bat ihn, Näheres mitzutheilen, 
Die Antwort Ole Bracke's ließ nicht auf ſich 
warten und lautete: „Andrée makes for salety 
seeking whalers“ (db. 5. Andre ſucht ſich in 
Sicherheit zu bringen und ſucht Wallſiſchfänger). 
Ole Bracke exiſtirte ſomit. Die Redaktion der 
„Handelszeitung“ telegraphirte nun am 14. dfs. 
Mis. wie folgt an Ole Bracke: „Unſere Leſer, 
welche Ihr Telegramm an Dijon kennen, möͤch⸗ 
ten gern erfahren, wie Sie im Stande find, Ans 
drér's gegenwärtige Lage zu kennen. Bitte uns 
Erklärung zu telegraphiren und brieflich zu beſtätl⸗ 
gen. Sind Sie Hellſeher?“ Am folgenden Tage 
traf folgende Antwort ein: „Ja, betrachten Gie 
meine früheren Telegramme an Oskar Didfon 
als Andrér's Lage angebend.“ Die Redaktion 
ſandte noch folgendes Telegramm an Ole Bracke ab: 
„Iſt Andrée Hilfe bedürftig oder befindet er ſich 
in Sicherheit und wo?“ und erhielt die Ant⸗ 
wort: „Unterſtützung nölbig Andrée. Suchen 
Küſte Edams and.“ Edams Land iſt nur auf 
den größeren Polarkarten perzeichnet; es liegt 
auf der Nordoſtküſte Grönlands unter 77 Gr. 
n. Br. und 20 Gr. w. 2. Die Redaktion der 
„Handelszeitung“ denkt natürlich an die Möglich. 
keit einer Myſtiflkation, erinnert aber gleichzeitig 
daran, daß nicht wenige Fälle von „Fernſehen“ 
konſtatirt ſeien. So ſei es Thatſache, daß Swe⸗ 
denborg, während er ſich in Gothenburg aufhielt, 
die große Feuersbrunſt, welche ein ganzes Stadt⸗ 
viertel in Stockholm einäſcherte, ganz deutlich ſah 
und feinen Freunden genau beſchrieb. 


— Trunkſucht unter den engliſchen 
Frauen. Der Verein chriſtlicher Frauen in Eng⸗ 
land hat, ſo berichtet der „Italie“, an die Königin 
Viktoria eine in 44 Sprachen abgefaßte und mit 
fleben Millionen Unterſchriften verſehene Ein⸗ 
gabe gerichtet, die den Zweck hat, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Staatsbehörden auf das Ueberhand⸗ 
nehmen des Alkoholismus zu lenken. 

Die Damen gehören faſt ſämmtlich dem 
hohen engliſchen Adel an; wir nennen nur Miß 
Francis Willard, die Vorfißende; die Herzogin 
von Sutherland, die unermüdliche Lady Henri 
Somerſet, die in einem einzigen Jahre 27 Vor⸗ 
träge gehalten, 115 Verſammlungen beigewohnt, 
auf Agitationsreiſen 8855 engliſche Meilen 
zurückgelegt und vor mehr als 300000 Zuhörern 
geſprochen hat. Und in der That iſt in England 
eine ſolch eifrige Thätigkeit nur zu wohl bes 
gründet. Die Trunkſucht erſtreckt ſich dort bis in 
die hͤchſten Stände, wo viele Damen im trauli⸗ 
chen Heim zwiſchen den vier Wänden und in 
einigen Spezialelabliſſements dem Laſter fröhnen. 
In London giebt es Damenſchneider, bei den en 
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der Champagner in Strömen fließt, Modiſtinnen, 
die ſchottiſchen Whisky verabreichen, Weißnähe⸗ 
rinnen, die rgleichlichen Ale, und Suhaberinnen 
von Parfümeriegeſchäften, die ganz alten Brannt⸗ 
wein verſchenken. Reizende Ladies ſitzen in den 
Separatkabineten der Konditoreien und begießen 
ihre Spongecakes ohne Bedenken mit Liqueur. 
Andere verlangen wiederholt zu ihrer Taſſe Thee 
noch ein Kännchen Rahm und find garnicht 
erſtaunt, wenn man ihnen ſtatt der harmlofen 
Sahne einige Centiliter greulſchen „Rachenpußer“ 
bringt. 

So manche vornehme Dame würde nicht 
ohne ein mit Sptrituoſen gefülltes Fläſchchen in 
der Tuſche oder eine Düte voll Bonbons, die 
nichls als mit Alkohol gefüllte Kapſeln find, ins 
Theater gehen. Die eine trägt ſtets winzige 
Fläſchchen bei ſich, die an dem Griff ihres Regen⸗ 
oder Sonnenſchirmes befeſtigt find, die Andere 
hält im Fächer, in einem buchförmigen Behälter, 
im Aermel oder in einem Täſchchen eine Phiole 
verſteckt, die mit ſtärkendem Liqueur gefüllt if. 
Eine hohe engliſche Dame, die ſtets ein wunder⸗ 
ſchönes, mit feinen Perlen beſetztes, goldenes 
Kreuz trug, führte es gar oft an die Lippen und 
küßte es mit erkaulicher Inbrunſt. Ihre verab⸗ 
ſchiedete Dienerin verrieth eines Tages, daß 
dieſes Kreuz nichts welter war als ein Gefäß und die 
ganze Frömmigkeit ihrer Herrin darin beſtand, 
daß fie daraus herzſtärkende Tropfen ſchlürfte. 
— Fıellih hat es zu allen Zeiten und in allen 
Ländern Frauen gegeben, die dem Bacchuskultus 
huldigten, und zwar zuweilen noch leidenſchaft 
licher als die Männer. Aber ehemals berauſchte 
man ſich mit Rebenſaft. Der Weingenuß verlieh 
den Frauen einen überſchäumend luſtigen, ange⸗ 
heiterten Ausdruck; jezt jedoch giebt es in Eng 
land weibliche Ti unkenbolde, die ſich dem heim⸗ 
lichen Alkoholgenuß ergeben. Schöne Frauenaugen 
verlieren ihren Glanz im Spirituoſendunſt. 
Miſſis X. nimmt ihren Abfinth und Lady 2. 
wankt, nachdem fie ihren Whisky gtrunken hat. 
Ja, es giebt Arbeit genug für die Apoſtel der 
n 
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Neue ſte Nachrichten. 


Berlin, 20. Auguſt. Der König von 
Stam begab ſich geſtern Vormittag in einem 
offenen Bierjpänner vom Stadtſchloß nach dem 
Neuen Palais, um ſich von der Kaiferin zu dere 
abſchieden. Hierauf begab ſich der König, von 
dem Kaiſer, welcher in demſelben Wagen Platz 
nahm, geleitet, nach der Wildparkſtation und trat 
nach herzlicher Verabſchiedung von dem Kaifer 
die Reiſe nach Schwerin an. 

Berlin, 30. Auguſt. Wie in Marinee 
kreiſen nunmehr verlautet, hat Fürſt Bismarck 
die Ehrung Kalſer Wilhelms, der den neuen 
erſtklaſſigen Kreuzer „Erſatz Leipzig“ „Fürſt Bis- 
marck“ taufen läßt, angenommen. Ob der Fürſt 
dem Stapellauf beiwohnen wird, iſt immerhin 
noch zweifelhaft und hängt ganz von ſeinem Ge⸗ 
ſundheitszuſtande ab. 

Schwerin l. Meckl., 30. Auguſt. Der 
König von Siam traf in Begleitung des Prinzen 
Spafff geſtern Nachmittag 81, Ubr zum Beſuch 
des Regenten Herzogs Johann Albrecht bier 
ein. Zum Empfange waren außer dem Bes 


genten die Herzöge Friedrich Wilhelm, Adolf 
Friedrich und Heinrich, ſowie Prinz Hein⸗ 
rich 18. Reuß erſchienen. Nach herzlicher Bes 


grüßung ſchritten der König und der Regent die 
Front der Ehrencompagie ab. Nachdem ſodann 
die Mitglieder des beiderſeitigen Gefolges vorge⸗ 
ſtellt waren und der Parademarſch abgenommen 
war, begaben ſich der Regent und der König 
mit den übrigen Fürſtlichkeſten in Hofgalarguipa« 
gen in das Schloß, wo der König von der Her⸗ 
zogin Eliſabeth empfangen wurde. Bald darauf 
fand Familienfrühſtück ſtatt. 

Wien, 30. Auguſt. Wie aus Kandia vom 
Sonnabend gemeldet wird, hat ſich die Kretiſche 
National⸗Verſammlung in zwei Parteien geſpal⸗ 
ten. Zwölf Mitglieder aas den öſtlichen Diſtrik⸗ 
ten, darunter der Vorfitzende, wollten die An⸗ 
nahme der Autonomie vertagt wiſſen; ferner 
ſolle die Zurückzlehnng der türkliſchen Truppen 
bis zur Regelung der griechiſch⸗türkiſchen Frage 
erbeten werden. Die übrigen 60 Mitglieder 
waren für die ſofortige Annahme der Autonomie, 
jedoch gleichfalls für die Zurückziehung der Trup⸗ 
pen. Die letztere Refolution wurde angenommen, 
worauf jene zwölf Mitglieder die Sitzung ver⸗ 
lichen. Ein Memorandum hierüber wurde an 
die Admirale abgeſandt. 

Poſen, 30. Auguft. Nachdem erſt dieſer 
Tage in Kucz low bei Pleſchen eine ganze Fa⸗ 
milie infolge Vergiftung durch den Genuß von 
Pilzen geſtorben, iſt jetzt in Pleſchen ſelbſt die 
dreſzehnfährige Tochter und der fiebenjährige 
Sohn des Schloſſers Kobylanski an den gleichen 
Erſcheinungen geflorben, während Frau Koby⸗ 
lanski hoffnungslos darnlederltegt. 

Wien, 30. Auguſt. Die griechiſche Regie 
rung entgegnete nach geſtriger Meldung auf die 
Frage der Mächte (Srankreich und Rußland) über 
die Einkünfte, welche fie als Garantie für 
die Krlegsentſchädigungs⸗ Anleihe anweiſen könne, 
und init der Art und Weiſe der Controle, 
fie vermöge, da die Höhe der Kriegsentſchädigung 
noch nicht officiel mitgetheilt ſei, keinerlei be⸗ 
ſtimmte Antwort zu geben. 

Wien, 30. Auguſt. Nach einem ſpäteren 
Telegramm hat die grtechiſche Regierung, da die 
Mächte nunmehr hinſichtlich der Kriegsentſchädi⸗ 
gung eine bestimmte Forderung aufgeſtellt haben, 
ſich entſchloſſen, darauf zu antworten, ſobald fie 
von der Kammer ein Vertrauensvotum erhalten 


bat. 
Garantie 


| 
| 


Wie verlautet, werde die Regierung als 
für die Kriegsentſchädigungs⸗ Anleihe 
die Einnahmen aus der Tabak⸗ und der Stempel⸗ 
ſteuer anweiſen und erklären, fie vehme an, daß 
die Vertreter der Mächte in Athen eine Ueber⸗ 
wachung ausüben, welche den Zweck hat, die ge⸗ 
naue Erfüllung der Bedingungen des Anleihe ⸗ 
Vertrages zu ſichern. — Auch der Minifterpräfl- 
dent Ralli hat einem Berichterſtatter gegenüber 
erklärt, er werde vor der Kammer in klarer 
Weiſe die Vertrauensfrage ſtellen, da er es für 
nöthig halte, daß das Cabinet die zur Verhand⸗ 
lung über den Frieden erforderliche Autorität 
beſißze. 

Paris, 30. Auguſt. Die Mitglieder des 
Munteipalraths von Paris und die Generalräthe 
werden morgen den Präſidenten Faure auf dem 
Bahnhofe empfangen. 

Ro m, 30. Auguſt. Im Teatro trena del 
sole in Bologna verwundete kurz vor Beginn 
der Vorſtellung der Schauſpieler Rignon 
aus Eiferſucht die Schauspielerin Bianca Garetti 
durch einen Stich in die Schulter; die Künſt⸗ 
lerin wurde ohnmächtig. Die Verletzung ſoll 
eine ſchwere, jedoch nicht tödtliche ſein. 

Brüſfel, 30. Auguſt. Der König er 
öffnete heute Vormittag den vierten internatio- 
nalen Architekten⸗Congreß, welcher 350 Mit⸗ 
glieder zählt. Die Feſtſchrift rührt vom Kunſt⸗ 
hiſtoriker Joſeph Berlin, Profeſſor an der hieſigen 
Univerfität, her. In der erſten Sitzung beſchloß 
der Congreß: Alle Staaten mögen dahingehend 
Verfügungen treffen, daß ſobald wie möglich alle 
Kunſtſchätze, Denkmäler und Ergebniſſe neuerer 
Ausgrabungen inventarifirt und katalogifirt wer⸗ 
den können. 

Stockholm, 30. Auguſt. Die Jubiläums- 
feier der fünfundzwanzigjährigen Regierung König 
Oscars beginnt am 17. September. Die Feſt⸗ 
lichkeiten werden fünf Tage dauern und ſchließen 
mit einem großen nordiſchen Sängerfeſt, woran 
ein Rieſenchor von mehr als 1000 perſonen ſich 
betheiligt. Großartige Feierlichkeiten werden für 
die Jubiläumstage vorbereitet. Abends wird ganz 
Stockholm in einem Feuergewande ſtrahlen. 
Außer den Mitgliedern der däniſchen Königs⸗ 
familie haben bis zum 20. Auguſt folgende 
königliche Perſonen ihre Ankunft melden laſſen: 
Der Erbgroßherzog von Baden mit Gemahlin, 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen als Vertre⸗ 
ter Kaiſer Wilhelms, Prinz Chriſtian von 
Schleswig » Holfein als Vertreter der Königin 
Victoria und Prinz Chira als Vertreter des 
Königs von Siam. 

Athen, 30 
kannt gewordenen 


Auguſt. In Folge des be⸗ 
Beſchluſſes der Regierung, 
der internationalen Finanztontrole zuzuſtimmen, 
ift die Aufregung, die durch die Agltation der 
„Ethnike Hetäria“ geſchürt wird, im Wachſen be⸗ 
griffen. Regierungsfeindliche Demonftrationen ſte⸗ 
hen bevor. Der Rücktritt des Cabineis Delyannis 
iſt wahrſcheinlich. 

Athen, 30. Auguſt. Die Regierung iſt 
in Folge neuerlicher bedenklicher Agitation der 
„Einike Hetaira“ feſt entſchloſſen, den Widerſtand 
gegen die internationale Finanzceontrole aufzu⸗ 
geben und einen raſchen Friedensſchluß herbeſzu⸗ 
führen, um alsdann gegen das Treiben der ges 
nanıten Geſellſchaft energiſch auftreten zu 
können. 


Celegtam me. 


Schwerin, 31. Auguſt. Der König von 
Siam beſuchte geſtern Vormittag mit dem Re⸗ 
genten Johann Albrecht in Schwerin den Dom 
und das Muſeum, in welch leßterem er be⸗ 
ſonders die fiameſiſche Münzenſammlung in 
Augenſchein nahm. um 3 Uhr Nachmittags 
wurde eine Rundfahrt auf dem See veranſtaltet; 
um 6%, Uhr begann das Diner, nach welchem 
im Hoftheater eine Galaporſtellung ſtattfand, 
wobei der erſte und der dritte Act des „Lohen⸗ 
grin“ zur Aufführung gelangten. 

Landshut, 31. Auguſt. Katholikentag. 
In der geſtern abgehaltenen öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung erörterte der Borfigende Dr. Bachem 
den Zweck der Katholikenverſammlungen und ber 
tonte, daß alle Spaltungen unter den Katholiken 
vermieden werden müſſen, damit die Katholiken 
auch auf wiſſenſchaftlichem und wirthſchaftlichem 
Gebiete die ihnen gebührende Stellung erlangen, 
wie dieſes auf politiſchem Gebiete bereits der 
Fall ſei. 

Karlsbad, 31. Auguſt. Seine Kaiſerl. 
Hoheit der Großfürſt Alexei von Rußland iſt in 
Karlsbad zur Kur eingetroffen, während die 
Fürſtin von Montenegro mit dem Erb prin⸗ 
zen Danilo nach beendetem Kurgebrauch 
Karlsbad verlaſſen haben und nach Cet⸗ 
tinje zarückkehrten. König Alexander von Ser⸗ 
bien begab ſich geſtern von Karlsbad aus nach 
Marienbad, um dem dort weilenden Prinzen von 
Wales einen Beſuch abzuſtatten. 

Dünkirchen, 31. Auguſt. Präfident 
Faure und der Miniſter des Auswärtigen Hano⸗ 
taux find heute früh 9 Uhr 45 Minuten hier 
gelandet. Der Miniſterpräfident Meline ſowie 
der Marineminiſter Besnard und der Kriegs⸗ 
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miniſter Billot gingen dem Präfidenten entgegen. 
Meéline ſprach dem Präfiden ten die Gllück⸗ 
wünſche des Cabinets zu dem glücklichen Aus⸗ 
gange der Reife aut. Die Bevölkerung ber 
grüßte den Präfidenten Faure auf das Herz⸗ 
lichſte. 

Venedig, 31. Auguſt. In einem 
Möbellager in der Nähe des San Luca⸗Platzes 
brach heute ein großes Schadenfeuer aus. Bon 
der herbeigeeilten Feuerwehr werden ſechs Mann 
vermißt; man befürchtet, daß ſich dieſelben unter 
den Trümmern befinden. Einige Bürger und 
Soldaten, ſowie ein Feuerwehrmann erlitten Ver⸗ 
letzungen. Der Brand iſt noch nicht völlig ge⸗ 
löſcht. Ein Theil des Gebäudes iſt eingeſtürzt, 
ein weiterer droht einzuſtürzen. 


— 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Friedländer aus Bin- 
dawsk. — Billov aus Frankfurt a. M. — Böhrig aus 
Remscheidt. — Ihring aus Darmstadt. — Lebmann aus 
Berlin. — Talrose aus Friedrichsdorf. 

Hotel Vietoria. lerren: Gaj aus Königsberg. 
— Epstein aus Lidek. — Böhne aus Zgierz. — Ko- 
kowski aus Plock — Heymann aus Kalisch. — Berner 
aus Riga. — Danielanc aus Baku. — Markow und 
M-me Schischkow aus Petersburg. 

Hotel de Pologne. Herren: Drielatowski aus 
Wrostaw. — Marynowski aus Thum. — Zojkiewiez aus 
Kalisch. — Bogustawski und Eazanowien aus Warschau. 
— Worosinska aus Zadtim. 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
24. bis 31. Auguſt 1897. 

Getauft. 18 Knaben, 11 Mädchen. 

Getraut. 5 Paar. 

Aufgeboten. Guſtav Kadenskti mit Wanda Jung, 
Julius Köhler mit Henriette Stach, Nobert Luniak mit 
Auguſte Schraft, Johann Wojeiechowski mit Amalie Ka⸗ 
roline Lange. 

Geſtorben. 19 Kinder und 1 erwachſene Perſon: 

Gottlieb Erdtner 79 Jahre. 

Todtgeboren 2 Kinder. 


— 


— 


W Confeſſion in Baier; 


u a A ER 29. 3 1897. 
Taufen. Todesfälle. 
it Rinder. Andr. Erwachfene 
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Tal 


1 “| Zeit 1 — todtgeborene Kind er 
angemeldet. 
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Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, 31. Auguſt 1897. 
Brutto Netto 
accise 10 Kop. vom Grad Nach n vom 2% 
Engroß 100 — — 11.86 — — 11.82 
78° — — 9235 — — 9% 
Im Ausſchank 100° 1301 — — 11.77 
4 78% 9.37 — — 918 


Fahr ⸗-Plan 


der Lodzer Fabrikbahn und der mit der⸗ 
ſelben in unmittelbarer Commausifation 
befindlichen Bahnen. 
Bültig vom 6. (18.) Mai 1897. 


| Stunden umd Minuten. 
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kung. Die fettgedruckten Zahlen zeigen die 


Anmer 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 
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Garten und Meſtaurant 


Hotel Maunteuffel. 


Täglich 


Concette 


der berühmten Bauern ⸗Capelle 
DIR. KARL AAT STO. 


Entree 2 Kop. Kinder bis zu 10 Jahren frei. 
12 Abonnements⸗Billets Rs. 2. 
Anfang 8 Uhr. 

An Sonn- und Feiertagen Anfang 7 Uhr. 


J. Petrykows ki. 


HOTEL Landers 


Täglich 


prosses Canter 


ausgeführt v. der hier in Lodz zum sten 
Male gastirenden 


Bersaglieri-Kapelle 
aus Rom 


unter Leitung des Musik - Diretors Herrn 


F. Berlingen. 
Sonnabend und Sonntag a Uhr Abends. 
Entree 20 Kop. 


Sonntag von 12 bis 2 Uhr 
Frei-Ooriert. 
R. Jerzykowski, 


Nr. 196 


Wealdschlösschen. 


Heute, Donnecflag, den 2. September 1897: 
I Entenschmaus 


verbunden mit 
Tanzq⸗ Vergnügen 


— . eZG 3111131 3ÿß b! 


Ia. Jal ds bene 
und Federn ſtets auf Lager 
Karl Zinke, 


Przeſazdſtr. Nr. 14. 


Milit är⸗Mufik unter . dis Kapellm iſters 91 Chodkoweski, wozu er⸗ 
gebenſt einladet. 
W. Herbe. _ 


Concerthaus. 
Sonnabend, den 4. September 1897. | 


Eröffnung des Locals 


Erſtes Auftreten der 


2 Ateltine- Jünger 2 20 


EM” Anfang 8 Uhr 
Sonntag, den 5. September 1897: 


CONCERT 


Anfang 7 Uhr- 


wehe 
5 . 


9 


grüne 


echdosen. 


Dr. O. Zielke, Lodz. 


N ter Pl l 1 in elegantan, decorirten Bl 
b 5 25 J 10 5 I 
allerie 
= Alles bei Tiſchen — Stü len. = Känlieh in allen Schreibmaterltlen-Handlungen, 
= A ia fin, = — F 


SSO SOD 
5 Theater Arkadia 
Täglich große Vorſtellung — 


Auftreten ſämmtlicher Artiſten 
Nur noch einige Tage 


e bier beliebten Engländer. 


September 


* f 


F 


nebſt Vorſchule. 


Das neue Schuljahr begann Don⸗ 
nerſtag, den 26. Auguſt l. J. Aumel⸗ 
dungen niuer Schüler für alle Klaſſen 
nimmt täglich von 9 — 5 Uhr 

Nachmittags der Schulvorſteher J. Gra- 
ezyk an. Andreas - Straße Nr. 13. 


ee rmit mache ich den geehrten El 
tern bekannt, daß die Aufaahme in 
mein em 


Penſionat 
am 4./16. J hat, der Unterricht 
dagegen am 11/23 
C. Waszezynska, 

Lodz, Stebniaftr. 23. 


Die 


Sonnabend, den 4 


2. großer Maskenball. 


Die Direction. 


Brennholz. 


Abſchnittlatten, ſehr trocken, find billig zu verkaufen. 
lasvd⸗Straße Nr. 11. 


Das Grabdenkmäler⸗ und 
Steinmetz⸗Geſchäft 


= von — 


Eduard anke! 


1 Nr. 14, 
empfiehlt fein reich aſſortirtes Sager in 


[te I ee ee Te nern m 
L. Sirykowski, 


Wäſche⸗ Magazin, Cravakten, 
Handſchuhe, 

und Nr Herren⸗Gal antırie-WBanren 
81. Petrikauer⸗Str. 81. 


Prze⸗ 


Hiermit erlaube ich mir, meinen ge⸗ 
ehrten Kunden und dem Publicum bekannt 
zu machen, daß ich mein Geſchäft von 
dier Zawadzla⸗ Ste. nah der Petrikauer⸗ 
Str. 81, Haus a Ubertra⸗ 


und bitte um güti⸗ 
gen Zuſpruch. — Wäſche⸗Beſtellungen 
werden prompt ausgeführt. 


Furben Taten 9 


E Bibliothek der Geſammtlitteratur — 
* 1,047, tie Thaten des Kaiſers Auguſtus. 
Ar. 1,048, Schiller 8, Turandot. | 
Nr. 1049/50, Emerſon, Efiay’s, Boch. III. 
ft. 1,051/52, Ibſen, die Stütz n der Geſellſchaft. 
| Rt. 1.05/54, Amicis, de, Skizzen aus dem Soldatenleben. 
. 1,055/65, Farry, der Waldläufer. 
Rornelfen, N., Moderne amerikanie Sitzmöbel, in Mappe. 
1 aber, A., Moderne gothiſche Moebel, in Mappe. 
bner' in Otto, bog, he, ſche Tabellen aller anderer Erde, in Buchform gbd. 
dio. Plakat⸗Format. 
0 Mmeipp, Seb., Gobi 5 meinem Teſtament f. Geſunde 
krauſe, ©. E., Moderne Sitzmöbel und kleine Salonmöbel, in Mappı. 
J jercier u. Fontaine, Römſſche Villen und Parkanlagen, in Mappe. 
8 H., d. Nautengalter z. Abſchluß v. Wild, E 
| 
| 


Ningofenbtenner 


Zwei Ringofenbren ner, welcheelne Cau⸗ 
tion ſtellen können, finden bei gutem 
Lohn dauernde Beſchäſtigung ‚in der 
Ziegelei von L. r Chrzanow | 
bel Grodzisk. W. 


2 bermiethen 


Laden Ecke Petrikauer und Samabıta- | 


* Haus Peter. Näheres im Lade 
Wedel. 


u Kranke, gbd. 


d. Milbgatter m. 37 Abbildungen in Text u. 2 Tafeln cart, 
vorräthig in 
TL. Sone r's | 


Bud), Kunſt⸗ Muſikalien⸗ und Fapierhandlung 
. Nro. 90. 


Poszukuje zajecia na Woönego lub 

Inkasen ta. Oferty proszg skladat w 

ı Kantorze niniejszego pisma pod lit 
K.“ 


100 r. kaueji. | 


Pein! 


Ein großer Transport echter natürlicher 
Sud ⸗Krimer⸗Weine, weiße und 
rothe, find engros 2 en detail 
p tiswerth zu verkaufen. 


Weinhändlern bedeutender 


Fhabatt. ug 
Der Verkauf befindet ſich Schulz 'ſche 
1 Ne. 9, im Hofe, Offtcine lin ks. 


le Privatheilauſtalt 


Zawadzkaſtraße Nr. 12. 
— (vorher Ecke Z iegel⸗ u. Wschodniaſtr.) 
9 — “io Dr. Brzozowski, te Plom⸗ 
biren und künfiliche Za 
10—11 Dr ee Magen und Darm ⸗ 


ten. 
10—11 IE Gorski, chirurgiſche Krankgeit, 
tag 
11—12 Dr. Gonseh, innere, beſ. Magens u. 
iten. 


Darmkrank 
12½1½ Be. Littauer, Haut-, Ben u. 
2 (außer Dienſt. u. Freitag. 
1-2 Dr. Geldsobel, innere, ſpee. age 
und Herzkrankheiten (außer Montag) 
1 — 2 Dr. Kolinski, Augen⸗Krankhe ſte 
2 a Dit Freitag). 


g und Freitag). 
ens und chirur⸗ 
gische Krankheiten (Montag, Mittwoch 
Donnerſtag, Sonnabend). 
2 — 3 Dr. Pinkus, innere und Kind erkrh. 
2—3 Dr. Gorski, chirurg iſche Krankheit. 
2 u. Freitag) 
4 — 5 Dr. Rundo, innere u. Franenkrankh. 
Honorar für eine Conſultation 30 Kop. 
een für Kranke und 1 


Hinderarzt 
(Ausschliesslich) 


Laski, 


Ne i e r ee Nr. 4. 


CARL KÜHN 


Praet. Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche Maſſage⸗ und Be⸗ 
wegungs⸗Kuren für Erwachſene und 
Kinder. Wohnt fetzt Bernauer 
Straße Nr. 133, Wohnung 7 


Maſſeur 


J. J POPLAUCHIN 


Nawrot⸗Straße Nr. 13. 
J. Raberiald, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Petrikaner trage Nr. 66, 1 Etage, 
im ‚Kaufe Herſchtowicz, neben 5 Eijenbraun, 
2-A-vis feiner früheren Wohnun 
Oper at ionen werden ſchmerzloh mit Hülfe 
von g Lachgas ausgeführt. 


TAGLIH 


des Ja Wiener ⸗Damen⸗ 


. — —.———Orcheſers „Fortune“, bestehen aus 


| Tüchtins Schriftsetzer 


fir Werk⸗ und Accidenz-Arbeiten werden geſucht. 


IL. Zoner’s, 
Graphiſche Etabliſſe ments. 


ee ee 
Verlangen Sie 


ert sign a 


Krötla-Str. 


Reſtaurant 


Nun an 
nud! 


7 Damen und einem Herrn. Muſikoi⸗ 
rector Franz Czernoch. 
An Sonn⸗ und Feiertagen Anfang 
4 Uhr Nachm. An Wochentagen Anfang 
7 Uhr Abends. 
Hochachtungevoll 
N. Michel. 


Do sprzedania 
lekki jednokonny, prawie nowy 


WOLANGIR. 


Wiadomosé w Zakladach Drukarskich, 
L. Zoner, Piotrkowska M 108. 


Zaraz 


poszukujg osobnego pokoju ze zle- 
wem i wodociggiem. Oferty „Poköj“ 

e redakcya „Lodzer Tage- 
alt 


Alk pm, -DPAITZEN, 


ſowie 


1 -TROTTOIRB 


aus franzöſiſchem Quartſtein zu haben 
in der 


Fi Maſchinen⸗ und 
Walzen- Fabrik von 
KAROL AST, 


Llpowa⸗Straße 18, 
Daſelbſt werden auch Spritzen zur 
Reparatur angenommen. 


Umzüge 


auf ul; mit ſicheren Leuten 
übernimmt 


Michael Lentz, 
Widzewska⸗Str. 71. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Bu vermiethen 
vom 1. October I. J. Petrikauer⸗Str. 
Nr. 115, 2 Zimmer u. Kü he in der 
Dffieine 1 Zimmer im Fronthauſe. 
rag bee Nr. 165, 
Wohnung Nr 


Ein großes Local, 
beſtehend aus Laden und 3 auftoßenden 
großen Zimmern, ſowie 4 Frontkeller, ges 
eignet für Geſchäfts local find vom 1. 
October l. J. zu vermiethen. Näheres 
Dzlelna⸗Ster. Nr. 3 beim Haustigen⸗ 
thümer. 


Eine Wohung 


von 7 Zimmern und 2 5 elegant 
ausgeſtattzt, von der event. 1—2 Zims 
mer abgetheilt werden können, iſt preis» 
werih zu vermlethen; ebenſo 2 feparate 
elegante Salons, geeignet zum Comptoir 
und große Front⸗Killerräume. Polu⸗ 
dniowa. Straße 28. 


Eine große 


Räumlichkeit zur Fabrikation, 

ein Laden, eine Baleon⸗Wohnung, ſo⸗ 

wie mehrere Zimmer mit und ohn: 

Möbel Kup billig zu vermiethen, Lipoma 

Nr. 11, in der Nähe des Grünen Rin⸗ 

t. wiſchen der Grünen und Ziegel · 
Straße. 


In vermiethen 
vom 1. October I. J. 2 Zimmer und 
Küche 1. Etage in der Offteine. Petei⸗ 
kau er⸗Straße Nr. 133 neu. 


Eine elegaute Wohnung 
in der I. Etage, 5 Zimmer und Küche, 
Mädchenz immer, Spiiſekammer, Bade⸗ 
nimmer und ſonſtige Bequemlichkeiten 
ſo fort zu vermieten. Ferner hohe luf⸗ 
tige Kellerräume (Souterrain), 
mit Gasein richtung und Waſſerleltung, 
für eine Weinhandlung oder Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft geignet, ſowie maſſive 
Remiſen eben falls ſofort abzugeben 
Nr. 10, Saus Weinberg 


— — 


uber E er Kagehlsit 


BILANZ 


Dih AZOW-DONSCHEN CONNERZBANK IN TAGANROG 


per 1. August 1897. 


In Taganrog. [Filialen d. Bank.] Zusammen. 


ACTIVA Rubel und Kopeken. 
Cassa-Baarbestand in Creditbillets und Münze 158 ol, 89 | 1,332,384 02 1491 201 91 
Laufende Rechnung: 

1) In der Reichsbank, deren Comptoiren und Abtheilungen 181,087 40 752,016 98 933,104] 38 
2) In den Privat-Bank-Instituten — — 11,647 21 11,647 21 
Discontirte Wechsel mit mindestens zwei Unterschriften 777,170) 62 | 13,862,7 17 78 14,139,888 40 
* Sola-Wechsel mit Garantie 16,905 26 62,772 07 79,677 33 
Discont der amortisirten Werthpapiere, Coupons und der 
Handels-Verbindlichkeiten . „ % : 731 50 125,275| 93 126,007 43 
Darlehen gegen Unterpfand von: 
1) Staats- und Werthpapieren, garantirt von der Regierung 143,165 — 1,882;957, 52 2,026,122 52 
2) Actien und Pfandbriefen vom Staate nicht garantirt , 14,823 — 100,915 66 115,738 66 
Darlehen auf Waaren . . 71,1630 — 923,044| 43 994,207 43 
Vorschüsse auf Eisenbahn-Duplicate und Connoisgemente — — 57,276 79 57,276 79 
Spezial-Conti (on call) 
1) gegen Unterpfand von Werthpapieren . . 2,385,527| 16 2,652,699 65 5,040 2260 81 
98 > von Wechseln und Waaren 114,526| 67 1,4156,003| 17 1,529,529| 74 
Werthpapiere der Bank angehörig : 5 
1) Staatspapiere und staatlich garantirte Procentpapiere | 4, 234.199 13 519,131 60 ] 4,753,330 73 
2) Actien und Pfandbriefe vom Staate nicht garantirt 547,060 15 327,158 68 874,213] 83 
Wertbpapiere angehörig dem Hilfs fonds der Beamten 219,562 50 — — 219,562 50 
Tratten und Wechsel auf auswärtige Plätze . ; 177,186| 32 686,499| 58 868,685 90 
Zollcoupons und ausländische Münzen 897 83 19,719) 44 20,617 27 
Corrsepondenten : 
1) Conto loro: 
a) Credite gegen Unterpfand . . 1,662,172 90 1 2,871,129| 28 4,533,302 18 
b) 1 n während dd. Correspond. 1,252,629| 75 148,351 24 | 1,400,980| 99 
6) Credite in blanco. — 423,665 13 423,665 13 
2) Conto nostro: 
a) Freie Beträge zur Verfügung der Bank 2,054,218 07 233,175 20 | 2,287 3930 27 
b) Wechsel bei den fr 3 146,195 90 } 1,969,505 66 | 2,115,701 56 
Becbnung mit den Filialen 3,341,336 30 — — 3,341,336 30 
Protestirte Wechsel N Rn a ANZ 19 — 45,521] 42 45,5400 42 
Laufende Unkosten. 113,331] 41 356,727 86 470,059| 27 
Rüökzuerstattende Kosten. 2,937 70 11,375 48 14,3130 18 
Mobilien- und Einrichtungs-C onto 11,1000 — 105.73 U 45 116.8810 45 
Transitorische Beträge. 214,795] 73 269,490] 46 484,286) 19 
Wechsel in Commission 6 210,902 15 | 4,150, 205 81 | 4,361,107| 96 
Immobilien der Bank angehörig- la ARBEIT 165 000 — 639,606| 37 804,606| 37 
5% Staatssteuer Af 61.9260 29 — — 61,926 29 


18.281.478 135,455,700 153,737,179 


PAS SIVA. 
Anlage-Capital 7,500,000 — — — 4 7,500,000 — 
Reservefonds . . - 5 3, 750.000 — — — 3,750,000 — 
Amortisirender Immobilien-Fonds - 122,523 47 — — 122,523 47 
Einlagen: 1) Auf laufende Rechnungen: 
a) gewöhnliche eh 730,960 09 |13,160,248| 95 |13,891,209| 04 
b) bedingte 986,594 74 | 5,269,165 62 | 6,305,760 36 

2) Ohne Termin 23,547 — 1,209,972 — 1,233,519 — 

3) Mit Termin 162,345 — 2,654,848 68 2,817,193 68 
Rediscont der Wechsel und Spezialrechnung im Comptoire 

und in den Abtheilungen der Reichsbank i 312,000 — 212,888| 82 524,888| 82 
Correspondenten : 

1) Conto loro: 
a) Verfügbare Beträge. 2,357,417 09 85 4,365 62 | 3,211,782 71 
b) Wechsel zum Incasso . 373,312 21 | 6,119,711) 43 ] 6,493,023| 64 
2) Conto nostro: 

Guthaben derselben . 1,232,556| 36 507,596 80 1,740,153| 1 
Rechnung der Filialen mit der Verwaltung 8 0 — — | 3, 274,778 79 3,274,778 79 
Zu zahlende Zinsen für Einlagen und laufende Rechnung 32,894 25 327,048 97 359,943) 2 
Zinsen, Provision und Commission im Jahre 1897, abzüglich 

rückvergüteter Spesen für Redisc ont, Incassos u. 

Capital-Einlagen . . . n 404,018 28 824,240 01 1,228,258 29 
Auf das Jahr 1898 Paaren r 1,0010 15 9,589 84 10,590 99 
Beamten-Hilfsfonds . « 5 g. ‚18 227,172 88 — | — 227,172 86 
Transitorische Beträge . 112,357 5 931,245 34 | 1,043,602 87 
Nicht ausgezahlte Dividende pro 1896 2, „779 — — 2.779 

18,281 EEE 53 13 5,455,700 87 153,737,179| 40 


Depositen zur Aufbewahrung Rs. 1,6 15,798.— 


GEBR. KOISCHWITZ ( 


aus Berlin. Pianoforte - Fabrikanten 


Empfehlen einen gechrten Publioauůÿm von Lodz uad Umgegend 
Lager von kreussaitigen Plaulnos bester Konstrustion, eigener, sowie aus lan- 
diseher renommirter Fabriken zu den billigsten Fabrikszpreisen bei 5 jähriger 
Garantie. Harmonlu as dent eher Fabriken, sowia der amerikanischen Organ Comp 


Mason & Hamiin 
Boston U. S. A. 
36 eigene Patente. — Production über 200,000 Orgeln 

Ferner empfehlen unsere eigene Repsrationswerkstätte für Flügel 
und Piapinos aller Systeme wie, Aufpolieren, Stimmen, Befilsen und Beledern der 
Hämmer eto. efc. Durch Motten oder Mänsesehaden verdorbene Instrumente 
werden wie neu wieder hergestellt, Um recht regen Zuspruch bittend, zeichnen 

mit vorzüglicher Hochacl tung 


GEBR. KOISCHWITZ. 


Prompt, reell, billig. Dzielna«-Strasse Nr. 44. 
Theilzahlung gestattet. — 
REES EEE TEE nn EEE ET ECT ¾ . . 


Breslauer, Handels,, Gemehe und Schreihſchule. % ce ineigentn. Are 


Keine Curſe, nur durch 1 2 en in age! domu poszukuje odpowied niej 
kaufm. Schnellrechnen, Correſpondenz, Landwirthſchafts⸗Buchführung, ne, Schnell⸗ und Recht⸗ 
ſchreiben. Sega franz. und engliſche Converſ. und Correſp., Stenographie, Hantiren | Wapöliokaterki 
der Schreibmaſchine. — Honorar billigſt. — Beginn täglich. Näh. Proſpeete gratis. 
Paul Strelewiez, Breslau, une Ohlanerſtraße 60. j Windomost W elspedycyi 


Pexaxsops u Hazaren Aoonomsas 3orepr. 


aus Berlin. 
ihr 


Lonsoae0 iisusypom. 
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FF Unzug-Saifon 
Große Auswahl von 
Teppichen in 1115 Linoleum u. Nuchsluc 


| Läufer 
in Plüſch, Linoleum, Wachstuch, Gummi, Cocos und Jute. 


Gebogene Möbel! Wringer „Eupir⸗ 


mpſte hlt 
zu äußerft digen Preiſen 


das Gummiwaaren⸗Geſchäft 


i N. B. Mirtenbaum 


Netrikauer⸗Straße 38. 


Ausverkauf ı un n nliſc Tepichen uun und Lünfern, 


Leichte Wände 


aus 
| paten. Korksteinplatten sit beiderfeitigem Ghbs, Mörtel-We 
putz nur 6, 7 oder 8 cm. Mark, Die frei auigeftellten Korkſteinwänd 


— alle Bortheile der Maue rz, Gyps und Holzwände, ohne jedoch deren Nachtheile 


Die Korkſteinwände rn dentlich leicht, vorzugt lat 
gegen Hitze und Schall, wegen Theergehalt Pe de Smut ei en 
wegen maximaler Stärke von nur 8 em. nehmen fie ſehr wenig Raum ein, find eben fo f 
1 ex 05 haft wie die Mauerwände, von weichen ſie ſich durch ihr äußeres Aus ſehen g 

u 
Beite — renzen aus Lodz und 
. 2 we 3 und Warſchau Über ca. 20000 [Ellen aufgeftellte Korkftei 
Beftellungen unter mehrjähriger Garantie nimmt entgegen 


OSICK 
Telephon 428. een 2, 4 
2 e — e 


In der Aklafngen 


Mealſchule mit Penſiona 


Wechodnia⸗Straße Nr. 74, 
PS die Aufnahme der Schüler den 16., der Unterricht dagegen den 24. Augı 
Vr Mithilje mehrerer Lehrer der Höheren Gewerbeſchul begonnen. 
Schul vorſteeher 


I. MEJER. 
ü ger en 
| Das neueröffnete 3 
* 
| ai Ihnten-Hurenu 
| Dzielna⸗Straße Nr. 2, g 
zielua⸗Straße Nr. 2, nahe der Petrikauer, empfiehlt ſich 
g 1 dem hochgeehrten Publikum von Lodz und Umgegend zur ge⸗ 
| neigten Dune. | 
ie geehrten Herrſchaften werden hierdurch höfl. erſucht, 
x ihre Dienfiboten davon in Keuntniß zu ſetzen. ui ; 
— EB — 
Bekanntmachung. 
Meinen geehrten Klienten 80 hiermit die ergebene Mittheilung, daß k 
mein auf der Dzielna⸗Straße Nr. 1 befindliches 
Herren-Barderoben-Gei ſchäft 
vom Parterre nach der erſten Etage übertragen habe und nehme Beſtellungen, u 
bisher, ſowohl von eigenen, ald. auch von den mit anvertrauten Stoffen bei 55 
gen Preiſen in Ausführung und bitte mir das bisher geschenkte Vertrauen ad 
weiter zu bewahren. Hochachtun gs voll 
J. J. Podgöôrski. 


mr“ — 3 SIE HI IE HI HG 
Reines, nur aus ganzen Bogen * 


hi endes 


eit n 


U billig abzugeben 


0 4 die Exped. d. „Lodzer Tageblatt“ 
) Dzielna⸗Straße Nr. 13. 
S SHE — — 


Den geehrten H:nsfranen ſowie den Herren Ho⸗ 
teliers und Reſtaurateuren diene zur gefälligen Kenntrißnahme, 


daß ich von heute an 


den Preis für lebende Fettkarpfen 


auf 30 K t 
habe und auch andere 3 lebe 13 eg ſche zu berabgeſchten 
Prelſen verkaufe. 
Täglich treffen friſche Sendungen ein. 
Hochachtungsvoll 


H. Ixzraelowitz, 
Poetrikautr⸗ Straße Nr. 17, Haus Blawat. 


— Teleybon⸗ Verbindung a Hamburg. 


or Sohnellpreasendruck von Leopold Zoner. 


Billixe Fische. 


* 


1 


2 12 196. 


* 


Donnerſtag, den 21. 


oder CT 


1897. 


Auguft (2. September) 


geblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


In der Irre. 


Novelle von M. v. Oertzen. 


Es war ein ſchönes Bild: Das edle Pferd, der ſtattliche Reis 
ter auf der Zugbrücke unter dem Thorbogen, und im Hofe das zarte 
Weſen im weißen Kleide, das ihm winkte — 

Er beugte fig herab 

Feindſelig lehnte Reſa an der Ringmauer und dachte an „die 
Herrenwelt“. Daß ſie hier oben ſitzen mußte, wie ein Vogel im 
Grünen hangend! 

Und nun gewahrte Julian ſie, fremdartig gekämmt und blaß, 
zwiſchen Eſchenzweigen. 

„Oh, biſt Du da“ rief er, indem er das Pferd dem Knecht 
übergab. „Komm' doch mal herunter !“ 

„Ich will Euch nicht ſtören.“ 

„Du ſtörſt uns nicht; im Gegentheil. Wir find Dir noch 
einen Roman ſchuldig!“ 

Ingrimmig verlieh Reſa ihren Zufluchtsort. 

Julian lächelte ſtrahlend und führte ſie an der Hand mit ſich 
fort. An ſeinem rechten Arm hing May. 

Reſa ſuchte ſich zu befreien. Aber er ließ fie nicht los — 
er befand ſich offenbar in der Stimmung, die in dem 
kiede ihren Ausdruck findet: Ich ſchnitt' es gern in alle Rin⸗ 
den ein. 

„Ich wollte Dir längſt ſchon erzählen, wie es kam, Reſa !“ 
ſagte er. „Jetzt hör' nur einmal!“ 

„Auch das noch“, dachte Reſa. „Das fehlte mir gerade!“ 

Und ſie verſtockte ſich innerlich gegen ihn. 

„Mein Gott, wirſt Du die ganze Geſchichte — ans Licht 
ziehen ?“ fragte May. „Meinetwegen magft Du es thunn .“ 

„Die ganze Geſchichte . 7 Nein — nur einen Hauch 
davon“, flüſterte er. „Ich möchte jedem Menſchen mein Wlück 
mittheilen —“ 

Reſa preßte die Lippen mit dem Entſchluß zufammen, nicht 
zuzuhören. 

„Sie fand unter dem Thorbogen, als ich zum erſten Mal ſeit 
ihrer Ankunft in die Burg ritt“, ſagte Jullan. „Da gab es mir 
einen Ruck, innerlich — es war Abends — die Sonne ſchwamm 
grade über dem Dache, und ein feuriges Zucken ging von ihr aus 
und tauchte Map's Geſicht ganz in Gluth — dann ihr weißes Kleid 
— gleich einer Feuerkönigin ſtand May und regte ſich nicht. Plötzlich 
flog die Flamme über zu mir, die Bäume, das Haus, der Himmel 
und die Erde, Alles glühte und loderte, kein Glied, keinen Fuß be⸗ 
wegten wir, ſie und ich, kein Zug ihres Antlitzes veränderte ſich, 
und da fühlte ich's zum erſten Mal, Du kennt ja das Lied, Reſa: 
„Wie gerne Dir zu Füßen, fing’ ich mein tiefftes Lied“ und fo 
weiter. Dann ſank die Sonne ganz, und ich ritt in den Hof. Aber 
der Zauber war geſchehen, und wir genoſſen den Frühling und den 
Duft und die volle Blüthe, Reſa, wir konnten ja nicht anders, wir 
mußten uns lieben!“ 

Reſa legte die Hand an die Stirn. 

„Was denkſt Du 7“ fragte Julian. 

„Ich dachte, ob Ihr Euch je geliebt hättet, wenn Ihr Euch in 
einer engen, dunklen Stadt begegnet und nicht im Walde und im 
Frühling, ich dachte, ob das über den Winter hinaus währt, wenn 
keine Sonne mehr ſcheint und wo es kalt iſt.“ 

„Riſa 7 

„Ich verſtehe nichts davon. 
Märchen, ſchön und unwirklich!“ 

„Und iſt es kein Märchen, 
Glück in den Schooß fällt ?“ 


Was Du erzählteſt, klang wie ein 


wenn einem das herrliche, reinſte 


2. Fortſetzung. 

May hob die Schultern und blickte mit leicht gerunzelter Stirn 
auf Julian herab. „Philoſophire nicht über Glück und Liebe“, ſprach 
fie. „Wir find jung, ich will jetzt nicht über den Ernſt des Gläckes 
nachdenken, ſondern über ſeine Heiterkeit.“ 

Julian preßte die Lippen auf ihre Hand. „May!“ flüfterte er, 
„was thu' ich nicht für Dich?“ 

„Alles?“ 

„Alles!“ 

Ein Augenblick Pauſe. 

Reſa erhob ſich leiſe von dem Stein, wo ſie geſeſſen, und ent⸗ 
fernte ſich durch das hoch aufgeſchoſſene Riedgras. Ueber die 
Ringmauer kletternd, gewahrte fie durch ein offenes Fenſter den 
Vater in der Bibliothek. Ein drennendes Verlangen, eines 
jener ſtaubigen Bücher in der Hand zu halten, packte fie 
lötzlich. 
vs 2 Rand vor dem alten Herrn, der erſchrocken zuſammenfuhr, 
und blickte ihm gerade ins Geſicht. 

„Vater, bitte, gieb mir ein Buch zum Leſen, aber eines, in dem 
nichts von Liebe vorkommt!“ 

„Nichts von Liebe 7“ fragte Herr v. Willow erſtaunt. 

„Nein, und nichts von Frühling und Glück, Papa — haſt 
Du eine Reiſebeſchreibung oder Aehnliches 7“ Mit einer gewiſſen 
Haft kramte ſie in den Bücherreihen. Endlich ergriff ſie einen 
dicken Band: Auf Schneeſchuhen durch Grönland von Frithjof 
Nanſen. 

5 that ihr wohl, im Geiſte über unendliche Schneeflächen 
zu wandeln, die eifige Kälte pricken zu fühlen und den Hauch 
vor dem Munde gefrieren zu ſehen — ewiger Winter, ewiger 
Winter — 

Sie ſaß in einem tiefen Seſſel. Ihr Vater war gegangen, 
der grüne Vorhang am Benfter zugezogen. Nur das Kniſtern 
der Blätter wurde hörbar, wenn Reſa fie wendete. Nach und nach 
athmete fie freier. Und wie fie den nordiſchen Helden auf 
ſeinen kühnen Fahrten begleitete, ſagte eine Stimme in ihrem 
Herzen: „Das iſt ein Mann — ja ein Mann!“ Und immer 
weiter ging es auf Schneefeldern, über Gletſcher, durch den 
vereiften Fjord, die Möven ſchrieen und das Eis krachte, die Felſen 
barſten — 

„Ich kann grün nicht leiden. 
grünen Salon —“ 

„Aber liebes Kind —“ 

„Nein!“ 

„Weshalb nicht?“ 

„Ich will nicht.“ 

Reſa ſchloß ſacht das Buch und ſah ſich um. Die 
Sprecher, die fie in ihren Träumen geftört, mußten vor der Thür 
ſte hen. 

„Soeben haft Du behauptet, Alles für mich thun zu wollen und 


„May!“ 
„Du kaanſt mich nicht lieben, wenn —“ 
„Ich liebe Dich! Wähle, was Du willſt — beſtim me 
— — ich möchte Dir ja Roſen unter die Füße legen, 
BR 

Hier ſprang die Thür auf und die Eintretenden gewahrten Refa, 
die ſie faſſungslos anſtarrte. 

Julian ließ Map's Hand finken, die er in der feinen ges 
halten. „Du hier!“ ſprach er nicht ohne Verwirrung. „Werde 


Ich ſage Dir, ich will leinen 


nun 


nicht fo rotb — Du haft eben gehört, mie man uns bekämpft und 


befiegt — wünſche Dir nur ouch einen fo geborfamen Gatten, wie ſen, ohne zu bedenken, daß man im Dunkeln immer nur leife fprer 


chen ſollte. Von jenem Tage an konnte Herr v. Willow eine leichte 


ich fein werde —“ 

„O nein“, ſagte Reſa mit Emphaſe. . 

„Nein . . 7“ fragte Iullan gedehnt. Das Scherzen verging 
ihm — Reſa's Augen waren ihm unbequem. „Und warum „nein“, 
wenn ich fragen darf ?' 

„Weil ich keinen Mann will, der geho 
Mann mag, der mir Alles zu Willen th v 0 
tiefen Reſpect vor einem Mann habe e er zum Beiſp 
vorkommt“ — ſie deutete auf das Ne werk —, „daß mir der 
Athem vergeht und ich an ihm emporblicken möchte und ihn 
bewundern — und wenn einer, durch deſſen Kopf und Herz eine 
ganze Welt gegangen, mich anſehen würde — der ſollte mein Herr 
ſein!“ 

Julian verſchränkte die Arme. Er war leicht erblaßt. 

„Unpraktiſſche, deutſche Schwärmerei“, murmelte May. „Du zählſt 
mich alſo nicht zu jenen Bevorzugten ?“ 

„Ich habe nicht an Dich gedacht.“ 

„Ah. . Dennoch, wenn Du einft lieben wirft, Reſa — fo 
wirft Du es erfahren, daß die Liebe nicht um der guten Eigenſchaf⸗ 
ten willen liebt —“ 

„Ich werde nicht lieben,“ ſagte ſie ruhig. 

„Und wenn Du beirathen wirft“, warf 
Du aus Haß?“ 

„Nein. Aber aus Achtung.“ 

„Oh!“ 

„Aus Verehrung — Sympathie — oh, nur 
Sie ſchüttelte ſich und wandte ſich ab. 

„Weshalb nicht?“ fragte Julian eigenfinnig. 

„Weil ſie ſchwül iſt, wie zu viel Jasminduft — und die Men⸗ 
ſchen verändert —, fo daß fie lauter merkwürdige Dinge ſagen und 
thun, die man nicht be 


rſam iſt, weil ich kei 
ut . und | 


ay ein. 


chr Wo 
i teſa 7 
N N 


ihige — die Hitze ver ſetzt mir 


„Was mich 
Anfang, ein 

Liebe icht. — 
iſt, ſchäumt er und iſt 
ſtark. So traue ich es mir zu... . wenn der 
und May die Meine, fo mache ich dennoch eine dentiſch 
aus ihr!“ 

„Eine deutſche Hausfrau — aus mir — 7“ ſagte M 
dend. 

„Ja, ich traue mir's zu“, wiederholte Julian. 
neue Spreche — und May erſchrak. 

„Sentimentale Redensarten“, murmelte ſie. 

in, Lebensfragen“, ſagte Julian. 
ine ſchwere drückende Stille trat ein. 
ſich der Thür. 

„Ein moderner Menſch“, ſprach 
„Es iſt bejammernswerth — ein 
und verachlet die Liebe, und 5 
eingehen — da kann man ja feinen Geſchichtsleh 
rathen.“ 

„Beſſer Achtung ohne Liebe, als Liebe ohne Achtung“, jagte 
Julian. 


Re ſa noch 
von — 


ſich 
fühlt.“ 

Julian und May waren allein. Da umſchlang fie leiden⸗ 
ſchaftlich ſeinen Hals und legte die Lippen an ſeinen Mund, in 
halbem Kuſſe flüſternd: „Laß Dir die Liebe zu mir nicht rauben, 
Julian — und thuſt Du auch Alles für mich — iſt der 
Preis nicht königlich 7“ Sie richtete ih ſtolz auf. „Gebe ich 
mich nicht ganz Dir, mit Leib und Seele? Was willſt Du noch f 
Außer mir 7“ 

Die Härte feines Sinnes ſchmolz. Thor, der er war | 
fie nicht recht) Was wußte dies arme, blaſſe Kind von 
Liebe? Dies Weib wußte, was Liebe war — und das war — ſein 
Weib. 

Inzwiſchen klopfte Reſa an die Zi 
ten nur wagte nur Jemand, das H 
alte Herr ſich eine kleine Welt für ſich 
nur, wenn ein außergewöhnliches Ereigniß 
Horft in Aufruhr verſetzte. 


Dies war eine 


Endlich näherte Reſa 


May mit funkelnden Augen. 
ſechszehnjähr! Mädchen, 

! f eine Ehe 
‚der Onkel hei⸗ 


einmal. „Ich verſtehe nichts da⸗ 
ſeine Empfindungen, bevor er ſie 


wandte 
Jeder 


ſich 
denkt 


um zu belreten, wo der 


geſchaffen. 


Tenakropr u Hanarenb Jeonoasıe 3oHep®. 


„Heiratheſt b 
ßen, Silhouetten aus der Studentenzeit, ganz alte, vergilbte Photos 
graphien, auf denen ſanſte Jünglinge, die rechte Hand im Buſen 


nicht aus Lieb?!“ 
Herrenhaus von Burg Horſt, und endlich auch die Mama als Braut, 
lächelnd, roſig, — und fie ſelbſt als Kind, mit langen Spitzen⸗ 
höschen. 


haſt 


— Student (mitleidig): Darauf werden Sie wohl 


Hatte 


Eſſen): 
ich mir auch am Leibe abgeſpart. 
merthür ihres Vaters. Sel⸗ 
Nehmen Sie die 
Das geſchah 

die Bewohner der Burg 
Zum Beispiel bei Julian 's Verlobung. 
Da war Frau v. Willow in das kühl verhangene Zimmer geſtürmt 


Aossoseno Ienay pom. 


! * KM 
und hatte mit lauten Worten den Einſiedler aus feiner Ruhe gerife 


Nervoſität nicht überwinden, die ſich verſtärkte, ſobald ein Schritt 
ſich näherte 

„Herein !“ rief er, halb gereizt, und Reſa ſchlüpfte ins Zimmer, 
wie ein freundlicher Schalten. 

„Wünſcheſt Du etwas ?“ 

„Nein, Papa; ich möchte nur gern ein bischen ruhig bei Dir 
fipen, wenn Du erlaubſt.“ 

Gewiß, Kind! Aber ich fürchte, Du wirft Dich langweilen — 
hier iſt nichts, was junge Damen erfreuen könnte — und ich leſe 
ganz ſtill. Doch bleibe immerhin.“ 

Er lehnte ſich in ſeinen Seſſel zurück und nahm das Buch 


wieder vor. Reſa ſaß auf einem Stuhle im Hintergrunde und be⸗ 


trachtete ihn. 

Welch' ein Friedensbild! Lautlos alles um ihn — außerhalb 
dieſes Zimmers Helligkeit und Lürmen — hier Dämmerung und 
Stille. Ein einziger Lichtfunke tanzte auf dem weißen Kopf — 
Reſa ſeufzte. Warum ſaß ihr Vater hier allein? Warum flüchtet 
er in die Einſamkeit, um nur dann ſich ſtören zu laſſen, wenn er 
gar nicht anders konnte, und wenn Mama zu ihm kam, um „den 
guten Papa zu beforgen ?“ 

Hier fanden ſich feine kleinen Schätz, Andenken, Geinnerun⸗ 


ſteckend, unter gewellten Haaren in die Welt ſchauten — Bilder 
von einem langgezogenen Gebäude, dem feuchten, früheren 


„Papa!“ ö 
Herr v. Willow ſchrak auf. 


ergeſſen. 


Er hatte die Anweſenheit feiner 


alte Herr ſeufzte leiſe und legte die Hand über die Augen. 


„Weshalb meinſt Du?“ 


„Oh — ich fragte nur ſo.“ 

Wiederum Stille. 

i Man hörte unten im Hofe Frau v. Willow's Stimme Befehle aus⸗ 
theilen. 

„Schließe das Fenſter, Reſa. 
Getriebe.“ 

Im nächſten Augenblicke fühlte er eine weiche Hand auf 
feinem Kopfe. „Papa, fol ich mit Dir Schach ſpielen ? Oder 
kann ich ſonſt etwas für Dich thun ? Nein, ſchicke mich nicht 
fort: 21:6 


Nach wiederum zwei Minuten 


Man vernimmt ſo deutlich das 


waren Beide in ihr Spiel 


Als das „Jammerglöckle“ zu: Mittagstafel läutete, betraten 
fie ſelbander din Speiſeſaal, Reſa, noch erhitzt vom eifri⸗ 
5 Schachkampfe und etwas haſtig, denn die Anderen waren 
chon da. f 

„Grundgütiger, Reſa, fieht man Dich endlich? Wo haft Du 
die ganze Zeit geftedt ?“ 

„Ich habe mit dem Papa Schach geſpielt.“ 

„Ah, hm“, ſagte Frau v. Willow. „Das iſt ja hübſch, indeſ⸗ 
ſen wäre es wohl practiſcher geweſen, Du hätteſt Deine Garderobe 
beſichtigt und in Ordnung gebracht, denn fie iſt in einem deplorablen 
Zuſtande!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ecke. 


Wo wollen 
Grenzſteine 


— Mißverſtanden. Student: 
Herr Stengel? — Geometergehilfe: 


Sie hin, 
verſetzen! 
10 nicht viel 
riegen | 

— Höchſte Delikateſſe. Soldat 
Om, prächtige Schweinsknöch' l! — Köchin: 


(ſchmunzelnd beim 


Die hab' 


— Gemütblich. Richter (zum verurtheilten Verbrecher): 
Strafe an oder nicht ? — Angeklagter: 
Wenn's auf mich ankommt, Herr Richter, dann halt nicht! 


Sohnellpressendruck von Leopold Zoner 


